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99Beſtellungen für März
guf die zweimal wochentäglich erſcheinende „Halleſche Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,
nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. an.

Für Halle und Giebichenſtein werden Beſtellungen von der
unterzeichneten Expedition ſowie von den Austrägerinnen zum Preiſe
von 85 Pfg. bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegengenommen.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Deutſches Reich.
Streitbare Amazonen. Die Tante Voß ſcheint

jetzt zu der Cinſicht gekommen zu ſein, daß die Dresdener
Kundgebung gegen die Umſturzvorlage, die die Unterſchrift
von etwa 30 in weiteſten Kreiſen mehr oder weniger unbekann-
ten Perſonen trägt, einen nichts weniger als imponirenden
Eindruck macht. Aus dieſer Meditation heraus giebt ſie einem
in einem Berliner Wochenblättchen erſchienenen Aufruf Raum,
in dem einige Frauen ſich gegen den J 130 der Vorlage ver-
wahren, in welchem beſchimpſende Aeußerungen gegen die Ehe
und die Familie unter Strafe geſtellt werden. Die Erklärung
der Kaffeeſchweſtern beginnt mit folgendem Quark:

„Durch die Annahme dieſes Geſetzes wird die Ehe und die
Familie nicht geſchützt, ſondern geſchädigt. Denn nur durch
die freieſte Kritik der gegenwärtigen ſittlichen und wirthſchaftlichen
Zuſtände wird eine Wandlung zum Beſſeren herbeigeführt
werden können.“

Jetzt wird wohl die „Voſſ.“ nächſtens eine Erklärung ver
öffentlichen, in welcher Kinder im Alter von 2—6 Jahren
gegen die Vorlage proteſtieren. Größeren Unſinn brächten die
auch nicht zuſammen.

Dem berelts geſtern erwähnten Rechenſchaftsberichte des
Reichsverſicherungsamtes entnehmen wir noch folgende, die Alters-
und Jnvaliditäts- Verſicherung betreffende Ziffern Vom 1. Jan.
1891 bis 31. Dezember 1894 wurden 101 603 Jnvalidenrenten und
241 864 Altersrenten, zuſammen alſo 343 467 Renten zuerfannt.
Gegenwärtig beziehen 204 500 Perſonen Altersrente, deren Betrag
24 Millionen überſteigt, und 51 500 Perſonen Jnvalidenrente, wofür
der Aufwand 10 Millionen beträgt. Jnsgeſammt giebt die Ver
ſicherungsanſtalt alſo jährlich über 34 Millionen zur Unterſtützung

D alten und S erbieht geneiträge eingezahlt worden ſind, ſo verbleibt na ausbezahlten Reuten ein Kapitalbeſtand von 152 Millionen Rat Von
dieſem Zausgen nd bisher zur Förderung des Baues von Arbeiterwohnungen 5 Ken als Se abgegeben worden Zum
Zweck einer nützlichen Statiſtik über die Urſachen der Jnvalidität
werden künftig unter Mitwirkung des Reichsgeſundheitsamtes auf
Grund der einkaufenden Anträge genaue Tabellen geführt werden.

Ueber „die neuen Reichsſinauzprojekte“ geht den
„M e ener Neueſten Nachrichten“ „von beachtens-
werther bayeriſcher Seite“ ein Artikel zu, in dem zunächſt
zu Gunſten der Tabakſteuervorlage geltend gemacht
wird

„Für die neuerdings aufgetauchte Behauptung, daß die
Fabrikatſteuer der Kleininduſtrie und dem Kleinhandel ſchaden
würde läßt ſich kein ſtichhaltiger Grund auffinden, denn die
Herabminderung des Betriebskapitals kommt gerade den
weniger kräftigen Betrieben in höherem Maße zu gut,
als den großen Kapitaliſten. Ferner wurde in einem
Fachblatt behauptet, daß der Zoll für auswärtige Fabrikate
in dem Entwurfe zu niedrig gegriffen ſei. Dies mag vielleicht für
einzelne hochwerthige Sorten zutreffen, kann aber im Laufe der
Verhandlungen des Reichstags, welcher ſich in der gründlichſten
Weiſe mit dem Entwurfe beſchäftigen wird, leicht geändert werden.
Die Zollfrage wird ja überhaupt im Reichstage eine große Rolle
ſpielen, da die Tabakbauer bekanntlich und vielleicht nicht ganz
mit Unrecht eine Erhöhung des Rohtabakzolls verlangen.“
er heißt es mit Bezug auf die Reichsfinanz-

reform:
„Von geradezu vitaler Bedeutung für die Eigzelſtaaten iſt der

Vorſchlag, daß in Zukunft die Matritularbeiträge nicht über den
Betrag der Ueberweiſungen hinaus gehen dürfen, denn erſt dann,
wenn die Einzelſtaaten vor überraſchenden, oft nach Millionen zähken-
den Erhöhungen ihrer Matrikularbeiträge geſichert find, kann auch
bei ihnen eine zielbewußte Finonzpolitik Platz greifen. Da der
Reformentwurf auch an den konſtitutionellen Befugniſſen zur Feſt
ſetzung der Matrikularbeiträge und der Ueberweiſungen nicht das
Mindeſte ändert, ſo iſt es unbegreiflich, wie dieſer Entwurf, der
überdies zunächſt nur auf fünf Jahre Geſetz werden ſoll,
einer Oppoſition begegnen kann. Vorausſetzung für
das Jnslebentreten der Neichsfinanzreform iſt allerdings
die Herſtellung des Gleichgewichts ipt Reichshaushalte ohne weitere
Jn anſpruchnahme der Einzelſtaaten, und hiermit iſt bei der jetzigen
Lage der Reichsfinanzen auch der Zuſammenhang zwiſchen der
Finanzreform und dem Tabafkſteuergeſetz klar gegeben. Das Zu
ſtandekommen des letzteren iſt überdies für die ſüddeutſchen Staaten
noch von beſonderer Bedeutung, da den Staaten der norddeutſchen
Bierſteuergemeinſchaft immer noch das Mittel der Erhöhung der
norddeutſchen Bierſteuer offen bleibt, während dem Süden nichts
als die Erhöhung der direkten Steuern erübrigt.“

Der amerikaniſche Humoriſt Mark Twain
erzählt einmal ſehr ergötzlich, was ihm Alles widerfahren, nach
ſang und unterſtellt worden iſt, als er für das Repräſentanten

us candidirte. Der Schalk fabulirt, er hat niemals das
Wagniß einer Mandatsbewerbung unternommen und heute

rf er froh ſein, daß ſeine gut erfundenen Wahlgeſchichten
vor den letzten württembergiſchen Landtagswahlen ver
öffentlicht wurden, wenn er jeßt damit käme, würde man den
Dichter für einen Reporter halten. Was der bei dieſen
Wahlen in Göppingen als deutſchparteilicher Candidat
aufgeſtellte Profeſſor Hieber „Liebs und Guts“
von der Volkspartei erfahren hat, geht ſogar noch über

ark Twain. Er berichtet darüber unter anderem: „Jm
kon der ehrenrührigen Ausdrücke dürfte ſich kaum einer
en, der nicht auf meine Wenigkeit angewendet worden

wäre, als da ſind: unanſtändig, unehrenhaft, frech, takllos,
kriegeriſch, Jeſuit, proteſtantiſcher Dominikaner,e ehe wahrheitsliebend (natürlich ironiſch)

ſchaft war auf heute

erſten Punkt der Tagesordnung

frivol. Man hatte ein Manöver geplant mich als Wucherer,
man denke als Wucherer, auszuſchreien, und als ich die kaum einge
fädelte infame Verleumdung ans Tageslicht ziehen ließ, da ſchallte es
mir entgegen: Das war aber nicht ſchön von dem Profeſſor,
ſeinen Landsmann (ein demokratiſcher Metzger in Waldhauſen
hatte ſich zu jenem Stücklein hergegeben) ſo bloßzuſtellen.
Man veröffentlichte Briefe des r worin ich als ein
Menſch geſchildert war, der ſein Lebtag nichts gearbeitet habe,
deſſen einzige Leiſtung vielmehr darin beſtehe, ein großes
die Summe war natürlich falſch angegeben Vermögen von
ſeinen Eltern ererbt zu haben. Und wenn ich mich gegen dieſe
Titulaturen wehrte, ſo hieß es: „Der Profeſſor der hebräiſchen
Sprache hat ſich mächtig Selbſtlob geſpendet.“ Sprach ich
etwa davon, daß den Miniſtern v. Riecke und v. Piſchek
deren Departements ja faſt allein im Wahlkampf in
Betracht kommen auch von demokratiſchen Männern
ſchon Vertrauen entgegengebracht worden ſei, ſo war
ich kriechend nach oben, jagte nach Orden, oder nach einer
höheren Stelle, wollte Profeſſor der hebräiſchen Sprache in
Tübingen werden (wozu bekanntlich ein Wahlkampf der ge
eignetſte Weg iſt); ſagte ich ein andermal, es ſei unter Um-
ſtänden ſchwerer, nach unten furchtlos zu ſein als nach oben,
ſo war ich frech, vom Hochmuthsteufel beſeſſen. Daß unſer
einer in die Schule (Dr. Hieber iſt Gymnaſiallehrer) und nicht
in den Landtag gehört, das verſteht ſich für die Demokratie
von ſelbſt. Macht man davon auch die Anwendung auf Herrn
Hartranft in Sindelfingen oder Herrn Honold im Langenau,
dann „iſt das ganz was anderes;“ denn das ſind ja Demo-
kraten, folglich in ihrer Schule entbehrlich. Für unſer einen
iſt es taktlos, eine politiſche Ueberzeugung zu vertreten, weil er
ja auch Kinder von Demokraten zu Schülern habe; die
demokratiſchen Herrn Kollegen haben natürlich nur Kinder
von Demokraten zu Schülern!“ Und nach dieſen Leiſtungen hat
ſich die württembergiſche Demokratie, über deren Agitation in
anderen Wahlkreiſen Aehnliches berichtet wird, gerühmt: „Wir
von der Volkspartei haben den Wahlkampf ſtets ſachlich und
ruhig geführt.“

4 3Landwirthſchaftliche Wonhe.
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft.

Berlin, 20. Februar.
Der Geſammtausſchuß der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell

va Nachmittag 1. Uhr zu ſeiner Frühjahrsſitzung
vom Präſidenten der Geſellſchaft, dem Fürſten zu Wied, in den
Saal des Klubs der Landwirthe zuſammenberufen. Juſtiz-Rath
ReichMeyken eröffnete die Sitzung mit Verleſung einer Depeſche,
wonach Se. Durchlaucht der Fürſt zu ſeinem Bedauern durch Geſundheits
rückſichten verhindert ſei, in der Verſammlung zu erſcheinen. Dem-
gemäß übernimmt Juſtiz-Rath Reich den Vorfitz, um darauf den heim
gegangenen Mitgliedern des Geſammtausſchuſſes Oekonomierath
Dr. Bürſtenbinder, Ober-Regierungs-Rath von Schittenhelm, Oeko-
nomierath Neuhaus-Selchow, Mitglied des Vorſtandes, und Dr.
NagelStraßburg einen ehrenvollen Nachruf zu widmen. Zum

Geſchäftsbericht des Direktoriums
über die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 31. Januar 1895 bemerkt
Direktor Wölbling, daß der Bericht in dieſem Jahre den Mit
gliedern bereits gedruckt zugegangen ſei und keine Einwendungen
dagegen erhoben worden ſeien. Der Vorſitzende erklärt den Bericht
infolgedeſſen als unbeanſtandet gcceptirt. Wir entnehmen dieſem

Berichte Folgendes t
In der Zahl der Mitglieder iſt leider ein Rückgang eingetreten,

indem ſie von 10514 auf 10 389 herabgegangen iſt. Der Grund
hierfür liegt darin, daß wir in den früheren Februarberichten vor
dem Hahresabſchluß ſtanden, der bekanntlich vom 31. März auf den
31. Dezember zurückverlegt iſt, und ferner, daß der diesmalige Jah-
reswechſel in Bezug auf die Mitgliederbewegung verhältnißmäßig
ungünſtig geweſen iſt. In zahlreichen Schreiben wird ausdrücklich
erklärt, daß man nur dem äußeren Drucke weiche und ſich den Wie
dereintritt vorbehalte. Demnach wird das neue Jahr 1895 nicht
eine ſo erhebliche Vermehrung der Zahl der Mitglieder aufweiſen
können wie frühere Jahre. Aber auch nach anderer Richtung
hin wird das Jahr 1895 einen Bebarrungszuſtand mit ſich bringen,
welcher mit dem neuen Vertrag über Lieferung von Rohſalzen in
Verbindung ſteht. Die Beſtimmung, daß der Bezug der Hänoler
und Genoſſenſchaften von dem der D. L.-G. getrennt wird, ver
bunden mit den Beſtimmungen über die Rückvergütung, wird ſowohl
den Geſammtumſatz in Rohſalzen als die Erſparniſſe in der Ver
waltung der Dünger- Abtheilung weſentlich einſchränken. Der Ab
ſchluß unſerer Jahresrechnung, welcher zum erſten Male wieder am
31. Dezember erfolgt iſt, läßt ſich diesmal auch in Zukunft, ſo lange
die großen Rückzahlungen der Tüngerabtheilungen gemacht werden,
nicht vor April bewirken. Der Abſchluß wird aber ein ſehr be-
friedigender werden. An Veröffentlichungen wurden ſeit dem 1. Okt.
1894 herausgegeben: Das Jahrbuch 1894, 7 Mittheilungen
und 2 Hefte der „Arbeiten“. Leider iſt die Herausgabe von Heft 6
der „Arbeiten“, enthaltend den Bericht über die Prüfung der
Petroleummotoren, ſehr verzögert worden. In Vorbereitung iſt
Heft 7: Zwiſchenfruchtbau auf leichten Boden von Dr. Schultz-
Lupitz und Heft 8: Verwerthung der Abfallſtoffe von Dr. Vogel.
Außerdem iſt in beſonderer Ausgabe der Mitgliederliſte erſchienen,
welche früher dem Jahrbuch einverleibt war. Dieſe Mitgliederliſte
wird jedem Mitglied auf Wunſch koſtenlos zugeſandt. In Vor
bereitung ſind ferner 2 Anleitungen für praktiſche Landwirthe, d. h.
eine zweite Auflage des Büchleins „Pflanzenſchutz“ und eine zweite
Bearbeitung der Kalk- und Mergeldüngung. Die vom Geſammt
ausſchuß im Jahre 1893 beſchloſſene Neuanerkennung von Züchter-
vereinigungen iſt ſeit dieſer Zeit ins Leben getreten es ſind bis
jetzt anerkannt worden Züchtervereinigungen für Pferde 9, für Rin
der 50, für Schafe 1, für Schweine 3 und für Ziegen 3, im Ganzen
66. Die im letzten Geſchäftsbericht vorgeſehene Begründung einer
milch wirthſchaftlichen Abtheilung iſt nach Lage der Sache im Monat
Oktober noch ausgeſetzt worden. Von den einzelnen Arbeiten der
Abtheilungen und Sonderausſchüſſe ſind zum Theil Berichte im
Jahrbuch und in den „Arbeiten“ erſchienen. Es iſt hier nur zu be-
merken, daß alle laufenden Arbeiten, die u. A. zuletzt im Eingang
des letzten Jahrbuch einzeln aufgezählt ſind, dauernd fortgeführt
werden. Zum Aſchluß ſind nur gekommen: Die vergleichenden
Feldverſuche über rkung von Chiliſalpeterund ſ ſaurem Ammoniak, ſowie die Verſuche
über das Nährſtoff Bedürfniß der Pflanzen. Berichte

hierüber ſind zu erwarten. Ueber die Aufſuchung von Kalk- und
Mergellagern wird eine Ueberſicht unter einem anderen Punkt dieſer
Tagesordnung gegeben werden. Die diesjährige landwirthſchaftliche
Geſellſchaftsreiſe wird nach Oberitalien geleitet werden. Ein vor
läufiger Reiſeplan iſt bereits veröffentlicht. In Folge der Beſchlüſſe
der Thierzuchtabtheilung iſt beſchloſſen worden, einen Sonderausſchuß
für Bekämpfung der Thierkrankheiten zu wählen, der ſeine Thätigkeit
demnächſt beginnen wird. Das Direktorium bat beſchloſſen, einen
Sonderausſchuß für Buchführungsweſen zu bilden und eine Buch
führungsſtelle einzurichten. Der Sonderausſchuß iſt zu einer erſten
Sitzung auf den 2l1. berufen, um weitere Beſchlüſſe
über den Arbeitsplan zu faſſen. Eine zweite Anregung für eine neue
Thätigkeit der Geſellſchaft ging vom Landwirthſchaftsdirektor a. D.
Sombart aus, betreffend die Bonitirung der Liegenſchaften. Eine
Beſprechung hierüber fand am 20. Dezember 1894 ſtatt, deren Er
gebniß in Stück 1 der „Mittheilungen“ bekannt gegeben iſt. Der
Gegenſtand der Berathungen konnte bei der ſchwieriger Natur
deſſelben noch nicht zu beſtimmten Beſchlüſſen führen. Es wurde
eine zweite Berathung in Ausſicht genommen und beſchloſſen, die
Sache inzwiſchen durch Ermittlung der Taxprinzipien bei Grundkredit
inſtituten oder ſtaatlichen Anſtalten zu fördern. Jn Bezug auf die Handels
vermittlungen der Tüngerabtheilung iſt mitzutheilen, daß das Verkaufs
ſyndikat der Kaliwerke ſich veranlaßt geſehen hat, eine Ermäßigung
des Kainit und Sylvinitpreiſes um 7 Pfg. und des Carnallit-
preifes um 4 Pfg. für den Metercentner auf das laufende Jahr
eintreten zu laſſen. In Folge deſſen wird der Nettopreie der ge
nannten Rohſalze mit dem des vorigen Jahres nahezu in Ueberein
ſtimmung gebracht ſein. Der Umſatz an Düngemitteln in dem ab
gelaufenen Jahre 1ä94 war vorbehaltlich kleiner Jrrthümer der fol
gende Kaliſalze 2711 174 Doppelzentner, Thomasmehl 314781
Doppelzentner, andere Düngemittel 148 475 Doppelzentner, zuſammen
3 174 430 Doppelzentner gegen 2 935 368 Doppelzentner im Vor
jahre. Die Saagatſtelle hakte in dem am 31. Oktober 1894
geſchloſſenen Betriebsjahre einen Umſatz von 21 685
Doppelzentner im Werthe von 918 133 gegen 23 792 Doppel-
zentner und 858 199 im Vorjahre.

Der Umſatz von Futtermitteln war in dem nur 7 Monate um
ſchließenden Betriebsjehre vorbehaltlich kleiner Jrrthümer wie folgt
die Abſchlüſſe betrugen 56 049 Doppelzentner, die Ablieferungen
54 725 Doppelzentner im Werthe vou 590 451 c. gegen 2 121 253
Mark im 12 monatlichen vorigen Betriebsj ahre.

Geheimer Hofrath Eyt berichtete hiernach über die
in Köln geplante neunte ander Ausſtellung. Die Vor-
bereitungen, die bis jetzt etroffen, laſſen die Hoff
nung berechtigt erſcheinen, daß die Ausſtellung erkelgrri und nutz
bringend für die Landwirthſchaft werden wird. Direktor Wöltling
ſprach kurz über die Ausſtellordnung, worauf Rittergutsbeſitzer
Schirmer-Neuhauß über die Fiſcherei auf den Ausſtellungen der
Deutſchen a e en referirte. In der Diskuſſion
wurde vielfach der Wunſch ausgeſprochen, daß überall, wo die Ver
hältniſſe günſtig ſeien. eine Fiſcherei- Ausſtellung mit ven Ausſtell
ungen. der Geſellſchaft verbunden werden möchte, da den Land
wirthen durch die Fiſchzucht ein lukrativer Erwerbszweig geſchaffen
würde. Herr von Arnim Grieben, Mitglied des Vorſtandes,
theilte darauf mit, der Vorſtand habe beſchloſſen, auch in Köln,
wenn er die nöthige Unterſtützung finde, eine Fiſcherei-Ausſtellun
zu veranſtalten. Ferner werde ſich die Geſchäftsſtelle der D. L.
mit den Fiſcherei Intereſſenten bezüglich der künftigen Behandlung
der Angelegenheit ins Einvernehmen ſetzen und das gewonnene
Material dem Ausſchuß in der OktoberSitzung vorlegen. (Beifall.)

Geh. Hofrath Eyth brrichtete darauf über die für 1896 in
Stuttgart-Cannſtatt und für 1897 in Hamburg in Ausſicht ge
nommenen Ausſtellungen, woran ſich ein Vortrag des Geh. Re
gierungsraths Profeſſor Dr. Orth-Berlin ſchlotz über die Ver-
anſtaltungen der D. L. G. zur Abhilfe der Kalkarmuth des
Bodens.

Der Herr Vortragende erinnert an die Einrichtung der Deutſchen
LandwirthſchaftsGeſellſchaft, welche ſie getroffen, um Kalt und
Mergel auf den Gütern aufzuſuchen, und bat die Landwirthe, ehe
ſie die Hilfe der Geſellſchaft in Anſpruch nähmen und zur Ver
meidung der dadurch entſtehenden Unkoſten, ſelbſt Forſchungen anzu-
ſtellen. Der Vortragende berichtete dann über die Erfolge dieſer Unter
ſuchungen auf 76 Gütern und ſprach den Wunſch aus, daß nicht nur dieſe
Einrichtungen, ſondern auch die Ausſtellung der Deutſchen Landwirth-
ſchafts Geſellſchaft zur Beförderung der Kalkverwendung benutzt werden
möchten. Nachdem Herr Geh. Verg-Rath Hauchecorne, Direktor
der geologiſchen Landesanſtalt, noch dafür plaidirt hatte, daß man
die Lehrer der Landwirthſchaftsſchulen zu Ferienkurſen nach Berlin
ſchicken möge, damit ſie hier auf der geologiſchen Landesanſtalt die
Materie ſtudiren könnten, um ſpäter die Landwirthe in Wander-
verſammlungen damit vertraut zu machen, ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung gegen 3 Uhr.

OeſterreichUngarn.
Der Armeebefehl des deutſchen Kaiſers

über den Erzherzog Albrecht berührt die politiſchen Kreiſe lebhaft und
beſchäftigt auch die Preſſe. Halbamtlich ſchreibt darüber der „Peſter
Lloyd“ „Der Armeebefehl iſt ein neues werthvolles Dokument nicht
nur der innigen Freundſchaft zwiſchen den Souveränen und der Ge
fühlszufammengehörigkeit zwiſchen beiden Heeren, ſondern auch des
Solidaritätsbewußtſeins der Völker Deutſchlands und Oeſterreich
Ungarns, die längſt aus ganzem Herzen das Bündniß der Monarchen
ratifizirt haben. Der Anlaß zur Kundgebung iſt ein trauriger, aber
die öffentliche Meinung unſerer Monarchie wird daraus die Ueber
zeugung ſchöpfen, daß die gewaltige Friedensmacht, die Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn zuſammen bilden, unerſchütterlich feſt be
gründet iſt.“

Fraukreich.
Politiſche Ente.

Der Figaro erzählt, es werde augenblicklich in den politiſchen
Kreiſen Wiens das angebliche Projekt Kaiſer Franz Joſephs beſprochen,
das die Erbfolgeregeln der pragmatiſchen Sanktion zu ändern beſtimmt
ſei. Danach glaube man an die Abſicht des Kaiſers, das Erbfolge-
recht zu Gunſten des erſt wenige Monate alten Sohnes der Erz-
berzogin Valerie und des Erzherzogs Franz Salvator zu ändern.
Man nehme an, daß die Bekanntgebung der deſinitiven Regelung
1898 bei der Feier des fünfzigjährigen Regierungsjubiläums erfolgen
werde. (Das erſcheint uns ſehr unwahrſcheinlich. Die Red.)

Oſtaſien.
Vom Kriegsſchauplatz.

Das wieder in Stand geſetzte Panzerſchiff TſchengChuen ver
ließ Sonnabend den Hafen mit japaniſcher Bemannung. Die
Japaner unterwerfen auch die übrigen erbeuteten chineſiſchen Kriegs
ſchiffe ſchleunigſter Reparatur und rüſten dieſelben zur Abfahrt nach
Japan aus. Folgendes ſind die Namen der erbeuteten chineſiſchen

See



Schiffe: Chi-Yuen, Kwangjun, Chenpien, Pingyuen, Chenve,
Chenchuen, Chennan, Chenlong, Chenſhi. Die japaniſchen Kriegs

ſchiffe, welche in dem Kanal von Formofa kreuzen, ſind angewieſen,
die neutralen von Hamburg kommenden Dampfer anzuhalten, welche
das für die Chineſen beſtimmte, in Europa gekaufte Kri dematerial
an Bord führen.

Die Vorgänge auf Formoſa.
Die Nachricht der „Times“ aus Hongkong vom 18. über die

Vorgänge auf Formoſa lautet viel klarer und beſtimmter, als die
telegraphiſche Wiedergabe derſelben vermuthen ließ. Es ſind die nach
der Jnſel zu deren Schutz entſandten Schwarzflaggen, welche nach
dieſer Mittheilung große Ausſchreitungen begehen. Die auf der
Jnſel wohnenden Engländer haben von Hongkong telegraphiſch
Schutz erbeten und es iſt daher am Sonntag das Kriegsſchiff
„Mercury“ dorthin abgegangen. Admiral Fremantle ſelbſt mit dem
„Centurion“ und der „Alacrity“ wurde geſtern erwartet. Auf die
an ſich werthvolle und ſtrategiſch wichtige Jnſel Formoſa haben be-
kanntlich die Japaner ihr Auge geworfen, und es dürfte dieſelbe bei
den Friedensverhandlungen eine Rolle ſpielen. Aber auch England
hegt zärtliche Cefühle für das ſchöne Eiland, und es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß ihm die angeblichen Ausſchreitungen der Schwarzflaggen
ſehr gelegen kamen, um ſich rechtzeitig dort feſtzuſetzen. Freilich dürfte
auch eine engliſche Beſitzergreifung nicht ohne ernſten Widerſpruch
bleiben. Die Engländer, welche in dieſem Falle das Verhalten der
Chineſen beanſtanden, werden andererſeits nicht müde, Stimmung
gegen die Japaner zu machen. Weil bei der Beſchießung der Forts
und Küſtenbatterien von Tengtſchau, wo die Japaner ihre erſte
Landung vor der Einſchließurg Wei-Hai-Weis vornahmen, auch die

odbengenannte Stadt ſchwer beſchädigt wurde, klagen ſie die Japaner
an, eine „wehrloſe Stadt“ ohne vorherige Anzeige bombardirt. zu
haben. Die Anklage wird vielleicht noch zu näheren Feſtſtellungen
Anlaß geben.

Heer und Marine.
Das 1. Garde-Dragoner- Regiment Königin von Groſ;-

britannien und Jrland begeht heute die Feier ſeines 80 jährigen
Beſtehens zu welcher Prinz Albrecht erwartet wird welcher das
Regiment in den Jahren 1862 und 1863 führte und, à Ia snite des-
ſelben ſtehend mit Vorliebe die Uniform der 1. Garde-Dragoner
trägt. Während des Krieges 1813 15 hatten ſich drei National-
Kavallerie-Regimenter gebildet, welche nach dem Frieden zu Garde
Kavallerie Regimentern umgeformt wurden. Eins derſelben war
das GardeDragoner-Reg ment, deſſen erſte Beſtandtheile die Garde
Dragoner-Eskadron zwei Eskadrons des Pommerſchen National
Kavallerie- Regiments und die Leib-Eskadron des Dragoner-Regi-
ments Königin waren. Jm Juli 1860 erhielt es die Benennung
„1. Garde Dragoner Regiment. Die Tuüchtigkeit und
Schneidigkeit ſeiner Führer, der Wetteifer und der
ſoldatiſche Geiſt, der ſtets im Offizierkorpvs gelebt hat, die Mannes-
zucht und die Leiſtungen der Dragoner haben dem Regiment einen
wohlverdienten Ruf verſchafft, den es in zwei Kriegen zu rechtfertigen
verſtanden hat. Als eine beſondere Auszeichnung betrachten es die
Garde-Dragoner, daß nicht weniger als 4 Preußiſche Prinzen zu
ihnen in den engſten Beziehungen geſtanden haben und noch ſtehen
die Prinzen Waldemar und Friedrich Karl, der das Regiment von
1852—54 fommandirte. Kaiſer Friedrich, der vom 28. September
1854 bis 31. Auguſt 1855 Dienſte beim Regiment that, und Prinz
Albrecht der es 1862 und 1863 führte. Bei Königgrätz verlor es
3 Offiziere, 12 Unteroffiziere, 59 Dragener und 57 Pferde. Der
Krieg gegen Frankreich brachte dem Regiment den blutigen Ehren-
tag von Mars la Tour, der den tapferen Dragonern 15Offiziere, darunter den Oberſt von Auerswald, 126 Mann
und '266 Pferde koſtete. Als Köuig Wilhelm ſeine Dragoner
Sedan wiederſab, konnte er vor tiefer Rührung kein Wort ſprechen
und ließ dem Regiment durch ſeinen Führer ſagen, daß weder er
noch das Vaterland den Dank vergeſſen werden, den das brave Re
giment ſich für alle Zeiten erworben habe. Aehnliche Worte richtete
der Kaiſer an das Regiment gelegentlich der Enthüllung des zum
Andenken an die Gefallenen errichteten Denkmals auf dem Kaſernen
hofe in der BelleAllianceſtraße am 16. Auguſt 1880. Eine der
jüngſten Auszeichnungen iſt die Verleihung des Regiments an die
Königin von Großbr tannien und Jrland, welche aus Osborne vom
2. Auguſt 1889 datirt und welcher am 18. April 1893 die Verleihung
einer neuen Standarte foigte. Seit 1815 bis jetzt hat das Regiment
22 Kommandeure gehabt; der erſte war Oberſtlieutenant von Zaſtrow,
der jetzige iſt Oberſt von dem Kneſebeck.

Aus der Lrovinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Döllnitz 21. Februar. (Gänſediebſtähle.) In der
Nacht zum heutigen Donnerstage ſind dem Oekonomen Karl
Zimmer und dem Arbeiter Karl Löſchke je eine Gans ge
ſt ohlen worden. Jm erſtern Falle iſt die Gans gleich an Ort
und Stelle geſchlachtet worden, wie die Blutſpuren beweiſen.

HK Merfeburg, 20. Februar. (Dienſtübung. Ge-
flügel-Ausſtellung.) Geſtern und heute wurde von Offizieren
der hieſigen Garniſon und einer Anzahl dazu kommandirter Mann-
ſchaften eine Dienſtübung in der Querfurter Gegend aus-
geführt. Der hieſige Geflügelzüchter-Verein veranſtaltet
vom 9. 11. März d. J. eine Geflügel- Ausſtellung in den
Räumen der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ hier.

Merſeburg, 20. Februar. (Der Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen) hat hier geſtern Abend im „Herzog
Chriſtian“ eine Verſammlung abgehalten. Es wurde u. A.
beſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder für die Mitglieder einen
Beitrag von 50 Pfennigen zu erheben. Sodann wurde nach einem
Referat des Landesſekretärs Geiſe über die Schneeabfuhr der
Beſchluß gefaßt, eine Petition, die der Hausbeſitzerverein in
dieſer Angelegenheit an den Magiſtrat erlaſſen hat, zu unterſtützen. Die
Vorſt andswahl ergab folgendes Reſultat: Es wurden gewählt
die Herren Schloſſermeiſter Frauenheim zum Vrorſitzenden,
Vorſchußvereins- Kontrolleur Hartung zu deſſen erſten Stellver
treter, Reſtaurateur Mähnert zum zweiten ſtellvertretenden Vor
ſitzenden, Kaufmann Blankenburg zum Schriftführer, Kaufmann
Thiele zu deſſen Stellvertreter, Rentier Ort mann zum Kaſſirer,
Sekretär Geiſe, Kaufmann Speiſer und Kaufmann Hennicke
zu Beiſitzern.

Eilenburg, 20. Februar. (Die Bahnſtrecke Eilen-
burg -Dübenſ) iſt nunmehr eröffnet worden. Geſtern Morgen
nach 10 Uhr traf ein Extrazug von Düren ein, der viele Gäſte und
auch die ſtädtiſchen Behörden brachte. Dem Extrazuge waren zwei
Lokomotiven vorgeſpannt, von denen die erſtere bekränzt w.r. Nach
dem im „Hirſchiaale“ ein kurzer Frühſchoppen eingenommen worden
war, wobei die Bürgermeiſter der Städte Eilenburg und Düben
Anſprachen hielten, fuhr um 12 Uhr der Zug nach Düben zurück.
Hier wurde em Nachmittage im Rathhausſaale ein Feſteſſen einge
nommeu. Bürgermeiſter Welzel hielt eine längere Rede, namentlich
über die Entwickelung der Stadt Düben. Er ſchloß mit einem drei-
fachen Hoch auf den Kaiſer, in das begeiſtert eingeſtiimmt wurde.
Heute Morgen 7 Uhr iſt hier in Eilenburg der erſte fahrplanmäßige
Zug nach Düben abgegangen.

Kloſtermansfeld, 20. Februar. (Einer großen Ge-
fahr entronnen) iſt geſtern Abend ein Geſchirrführer. Jhm
waren die Pferde durchgegangen und hatten den Weg über die Bahn
genommen. Da in demſelben Augenblicke ein Eiſenbahnzug erwartet
wurde, waren die Barrieren geſchloſſen. Die Pferde ſtürmten mit
voller Wucht gegen dieſelben und durchbrachen ſie. Infolge des un
geheuren Anpralls des Geſchirres wurde, wie die „Eisl. Ztg.“ be-
richtet, der Geſchirrführer aus dem Wagen und unmittelbar vor den
eben heranbrauſenden Zug geworfen. Der Mann wäre unzweifelhaft
zermalmt worden, hätten ihn nicht die an der Lokomotive befindlichen
Schneeſchaufler bei Seite geſchoben, ſo daß er mit dem bloßen Schrecken
davonkam.

OQuerfurt, 20. Februar. (Herbergsverein.
Uebungsritt. Seuche.) Geſtern iſt hier ein Herbergs
Verein gebildet worden. Er wird demnächſt neben der Wander-

„triebe übergeben werden.

arbeitsſtätte eine chriſtliche Herberge gründen. 1. Vorſitender
des Vereins iſt Bürgermeiſter Reißbrodt, zum 2. Vorſitzenden
wurde Landrath Böt tiſcher gewählt. Zum Kaſſierer iſt Schmiede
meiſter Schmidt, zum Schriftführer Archidigakonus Neu meiſter
ernannt. Geſtern kurz nach Miktag traf hier ein Kommando des
Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12, das einen
Uebungsritt unternommen hatte, ein. Die 14 Offiziere, 23
Mann und 38 Pferde waren in Merſeburg. früh um 9 Uhr auf-
gebrochen. Heute früh erfolgte die Rückkehr übet Eisleben und Halle
nach Merſeburg. Nach amtlicher Bekanntmachüng iſt unter dem
Ochſenbeſtande des Rittergutes Geißesröhlitz die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Nordhauſen, 19. Ferruar. (Landwirthſchaftlicher
Verein der goldenen Auec) hat geſtern hier im Hotel „zum
Dom“ unter dem Vorſitz des Oekonomieraths Kleemann eine
Verſammlung abgebalten. Es wurde mitgetheilt, daß am 22. Juli
eine Stuten und Fohlenſchau und außerdem im Laufe des Sommers
eine Prämiirung der Gemeinde-Bullen ſtattfinden ſolle. Die in
Halle beſtehende Ankaufsſtelle für landwirthſchaftliche Maſchinen
wurde zur fleißigen Benutzung empfohlen. Vorträge hielten die
Herren Haake, Aſſiſtent des Centralvereins, über die landwirth-
ſchaftliche Buchführung und Kreisthierarzt Lehmann über die
Viehſeuchen Geſetzgebung mit beſonderer Berückſichtigung der Schweine
ſeuchen. Rittergutsbeſitzer von Eiſenhardt-Steinſee berichtete
über Errichtung einer GenoſſenſchaftsBäckerei und Müllerei. Es
wird beabſichtigt, die Centralſtelle der Genoſſenſchaft in Nordhauſen
zu errichten und von hier aus in verſchiedenen Filialen in den um-
liegenden Ortſchaften das Brot zu einem feſtzuſtellenden Preiſe für
Jedermann zum Verkauf zu ſtellen.

Cöthen, 20. Februar. (Einbruchs-Diebſtähle.) Jn
der vergangenen Nacht iſt in hieſiger Stadt an vier verſchiedenen
Stellen ein gebrochen worden, nämlich in die Komprtoire der
Herren General-Agent Richard Schul ze in der Deſſauerſtraße,
Kaufmann Wilhelm Thormeyer in in der Weintrauben-
ſtraße, Buchhändler Otto Schulze in der Heinrichſtraße und in
das Komptoir des „Cafés Bauer“. Der Dieb oder die Diebe
haben, wie die „Cöth. Ztg.“ berichtet, die Thüren zu den betreffen
den Häuſern und Geſchäftsräumen mittelſt Nach ſchlüſſeln ge-
öffnet, die Pulte in den Komptoiren erbrochen und aus denſelben
Briefmarken und Geld, insgeſammt etwa 250 entwendet. Jm
„Cafs6 Bauer“ iſt Geld nicht gefunden worden.

Oranieubaum, 20. Februar. (Der „Sparverein in
Wörlitz“) bat im verfloſſenen Jahre wieder ſehr befriedigende
Reſultate erzielt und wird wahrſcheinlich 6 Dividende vertheilen.
Der Kaſſenumſatz belief ſich auf 442 001 Mk. 7 Pfg. die Aktiva
des Vereins erhöhten ſich um 8373 Mk. 7 Pfg. auf 60201 Mk.

äfg.

Gotha, 20. Februar. (Die diamantene Hochzeit)
haben in dieſen Tagen in dem gothaiſchen Dorfe Emleben der
Handarbeiter J. Schlegel und ſeine Ehefrau gefeiert. Das Ehe
paar, das ſich den Umſtänden entſprechend noch wohl befindet, erhielt
vom Herzog Alfred ein Gnadengeſchenk von 50 welches der Orts-
geiſtliche unter den beſten Wünſchen überreichte.

Weimar, 20. Februar. (Im Landtage) iſt geſtern das
bisherige Präſidium endgültig gewählt.

Saalfeld 20. Februar. (Fernſprech-Verkehr.). Die
Fernſprech Verbindung Rüdolſtadt Saalfeld-
Pößneck-Reuſtadt (Orla)-Gera mit Anſchluß an Halle
und Leipzig iſt, nachdem die von der Poſtverwaltung geforderte
Garantieſumme von jährlich 2500 A. (von den erſtgenannten vier
Städten für die Dauer von fünf Jahren tragen) gezeichnet worden
iſt, geſichert. Die Anlage ſoll ſchon im Monat Mai d. J. dem Be

Bra nuſchweig, 20. Februar. (Vom Hofe. Spargel-
vreiſe.) Der Prinz-Regent Albrecht iſt heute Nachmittag
nach Berlin abgereiſt. Jn einer Verſammlung des bieſigen
Gemüſebauvereins wurde heute Nachmittag über die Feſt
ſetzung der diesjährigen Spargel preiſe berathen. Vom Vor-
ſtande wurde dargelegt, daß eine Einigung mit den Conſervenfabri
kanten nicht zu erzielen geweſen ſei die Herren hätten bei ihrem
Angebot von 45, 35 und 16 Pfg. für Spargel den flauen Geſchäfts
gang, die ungeräumten Lager und den Rückgang des Exports friſchen
Spargels als Gründe angeführt. Da es nicht zu empfehlen ſei,
ohne feſte Preiſe in die nächſte Campagne zu gehen, empfehle es
ſich, diesmal den Bedingungen der Conſervenfabrifanten nachzugeben.

Nach längerer Debatte wurde der Antrag des Vorſtandes mit zwei
Drittel Mehrheit angenommen.

Sondershauſen, 20. Februar. (Bismarckthurm.) Um
die großen Verdienſte des Fürſten Bismarck zu ehren, beabſich
tigt man hier, ihm auf der Olenburg ein Denkmal zu
erbauen. Dieſes, ein Thurm ſoll, falls die Genehmigung ertheilt
werden ſollte, in Geſtalt eines Bergfrieds, wie er wohl früher auf
der Olenburg geſtanden haben mag, errichtet werden. In einer dem
nächſt einzuberufenden Verſammlung der ſämmtlichen Vereinsvor-
ſtände ſoll darüber Näheres berathen werden.

Zwickau, 20. Februar. (JIm Wahnſinn ihr Kinderdroſſelt Hun Waldenburg hat eine Mutter, ver-
muthlich im Wahnſinn, ihr dreijähriges Kind er
droſſelt. Die Mutter, die im Armenhauſe untergebracht war, iſt
ſeit Jahren von ihrem Mann verlaſſen. Unter Noth und Elend hat
fie eine An Kinder aufgezogen, die nunmehr zum Theil erwachſen
ſind. Ein Mädchen von zehn Jahren und ein Knabe, welcher dieſe
Oſtern konfirmirt wird, wohnten außer dem dreijährigen Kinde bei
ihr. Nach der That begab ſich die Verbrecherin ins Amtsgericht und
erſtattete davon Anzeige. Schon ſeit längerer Zeit machten ſich bei
der Unglücklichen Spuren von Geiſtesſchwäche bemerkbar.

Wie die Elbſtrombauverwaltung
uns mittheilt, reicht der Eisſtand auf der Elbe, der am 28. Januar
von Hamburg beginnend ſich allmählich ſtromauf fortpflanzte, gegen
wärtig bis in das Königreich Sachſen hinein, wobei nur im Gebiete
Anhalts eine Lücke von 20 Kilometern Länge eisfrei geblieben iſt.
Die Eisbrechdampfer der Strombauverwaltung ſind, nachdem ſie am
5. Februar bereits bis Guſthacht, alſo rund 40 Kilometer oberhalb
Hamburg vorgedrungen waren, bei dem Rückgang der Temperat.r
ſeitdem dahin thätig geweſen, den Abzug des Eiſes auf der Elbe von
Harburg abwärts aufrecht zu erhalten, da ſich hier zur Zeit der auf
kommenden Fluth das Eis täglich wieder feſtſtellte. Zur Zeit
ſind die Ausſichten hier indeſſen ſo weit gebeſſert, daß ein Vorgehen
der Eisbrechdampfer ſtromaufwärts wieder möglich iſt, wenn das im
Allgemeinen mildere Wetter anhalten ſollte. Die Nachrichten aus
Böhmen melden eine Fortdauer des Froſtes und erneute Schneefälle
am 14. und 15. Februar, beſonders im ſüdlichen Theile Böhmens.
Die Schneehöhen betrugen am 17. Februar zu Budweis 38 Centi
meter, zu Deutſchbrod 62 Centimeter, zu Pilſen 25 bis 30 Centi
meter, zu Prag 40 Centimeter, bei Könviggrätz 46 Centimeter, zu Eger
20 Centimeter.

Theater und Muſik.
4F Merſeburg, 21. Februar. Zu dem heutigen Brahms

Konzerte werden auch die bekannten Sängerinnen Frau Amalie
Joachim und Frl. r erſcheinen und den geſanglichen Theil des
Konzertes übernehmen. Auf das Konzert, das eine der bedeutendſten
künſtleriſchen Veranſtaltungen dieſer Saiſon innerhalb unſerer Pro
vinz darſtellt, machen wir alle Muſikverſtändigen hierdurch nochmals
ganz beſonders aufmerkſam.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften
4 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für Mathematik
und Aſtronomie den Privatdozenten Dr. Paul Staeckel in Halle,
und in der Fachſektion für Zoologie und Anatomie den Profeſſor
der Chirurgie Dr. Theodor Kölliker, Direktor der ortho
pädiſchen Univerſitäts-Poliklinik in Leipzig als Mitglieder aufge
nommen.

Civilprozeß.

Tübingen. Miniſterialrath Privatdozent Franz Klein
in Wien erhielt einen Ruf an die hieſige Univerſität al: Nachfolger des

verſtorbenen Profeſſors Hartmann für römiſches echt und
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Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben,
daß am Sonnabend auf vielſeitigen Wunſch Fulda's „Talisman“ in
Szene geht, wozu Schulanweiſungen Gültigkeit haben.

Nationaltheater. Das Charaktergemälde „Der Vieh-
händler aus Oberöſterreich“ geht heute in Szene, Frei-
tag findet eine Wiederholung der mit großem Lacherfolg gegebenen
Novität „Hamlets Geiſt“ und des Mels'ſchen Stückes „He in
rich Heine ſtatt. Sonnabend wird bei kleinen Preiſen die
Pohl'ſche Poſſe „Auf eigenen Füßen“ gegeben.

Jm Walhallatheater erregen die wahrhaft grandiöſen
Leiſtungen des Mr. Tony Wilſon am „Trampolin-Reck“ mehr
und mehr das allergrößte Aufſehen, je allgemeiner die Ueberzeugung
ſich Bahn bricht, daß man „ſo etwas“ in unſerem mit Ueberraſch-
ungen und Merkwürdigkeiten aller Art wahrlich nicht kargen Spe-
zialitätentheater doch noch nicht geſehen hat. Namentlich ruft der
Schluß-Tric des kühnen Gymnaſtikers Staunen hervor, wenn der-
ſelbe ſich hoch in der Luft langſam überſchlägt, ſodaß es
den Anſchein hat, als würde er von ſanften Fittichen getragen, und
er dies ſenſationelle Kunſtſtück 30 bis 40 Mal wiederholt. Von den
übrigen Kunſt- Darbietungen erhalten ſich namentlich die reizenden
Engländerinnen The Julians, ſowie die ſteyriſche „Nachtigall“
Anna Rieder und die urdrollige „Gänſe-Familie“ des HerrnRichard s dauernd in der höchſten Gunſt des Publikums.

Konzert. Der unter der Leitung des Herrn Muſik und
Oberrealſchulgeſanglehrers E. Rottmann ſtehende Kaufm. Geſang-
Verein „Liederhort“ veranſtaltet nächſten Freitag in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ ſein zweites Winterkonzert. Der Vort agsplan ent-
hält Orcheſterſtücke und Violin-Solis, ſowie Männerchöre, Solo-
Quartette, Lieder am Klavier. Auch der „Sang an Aegir“ wird
v Vortrag kommen. Eine Ballfeſtlichkeit wird den Schluß

ilden.
S Der hieſige BeamtenKonſumVerein hat in dem am

30. September v. J. abgelaufenen Geſchäftsjahre 1893/94 einen
Ueberſchuß von 55 193 45 4 erzielt. Die Zahl der Mitalieder
des Vereins betrug am Anfang des Geſchäfksſahres 915, am Schluß
deſſelben 981. Der Geſammtbetrag der Guthaben ſteigerte ſich um
782 A. 3 der Geſammtbetrag der Haftſumme um 1360 A. die
Haftſumme, für welche alle Genoſſen aufzukommen haben, betrug am
Jahresſchluß 20 440

Der Handwerkermeiſter Verein hält ſeine nächſte Ver
ſammlung am Freitag, den 22. Februar, Abends 8 Uhr in der Tulpe
ab. Herr Privatdozent Dr. Braunſchweig wird einen Vortrag
halten über das Thema „Hören und Sehen“.

Das vom „Stammtiſch der alten Deutſche n“ zum
Beſten des Kriegerwaiſenbaufes zu Römhild veranſtaltete Konzert
war Dank der eifrigen Propaganda der Mitglieder recht gut beſucht.
Wenn man in Betracht zieht, was Herr Candidat Kindervater
in ſeiner Anſprache hervorhob, daß man keine künſtleriſchen Leiſt-
ungen erwarten ſolle, ſo verdienten die Vorträge des Orcheſters alle
Anerlennung, und mit Recht ſpendete das Publikum bei jeder Num-
mer lebhaften Beifall. Als beſonders gelungen möchten wir hervor
heben „Die Traumbilder-Phantaſie“ von Lumbye, die beiden Streich-

uintette „Des deutſchen Kriegers Traum vor der Schlacht“ von
Fule und die „Oſterhymne“ von Paleſtring ſowie den Marſch und

die Arie a. d. „Zauberflöte“ von Mozart. In der brreits er-
wähnten Anſprache wies der Redner auch auf die Ziele des
„Stammtiſches“ hin, der echt deutſches Weſen, geſunden Palrioti mus,
wahre Kunſt, frohe Geſelligkeit und werkthätige Nächſtenliebe pflegen
will. Am Schluſſe dieſer Anſprache vereinigten ſich Alle in einem drei-
fachen Hoch auf unſer deutſches Vaterland und im Geſange des
Liedes „Deutſchland über alles An das Konzert ſchloß ſich ein
Ball, ſodaß auch nach dieſer Richtung hin der Abend den Betheiligten
als ein recht freundlicher in der Erinnerung bleiben wird.

Der evangeliſche Frauenverein für Stadtmiſſion hielt
eſtern Nachmittag im Saale des Dom-Gemeindehauſes ſeine
eneral- Verſammlung ab. n derſelben erſtattete zunächſt HerrDiakonus Grünei en den Bericht des Vorſtandes über das ver

floſſene Jahr, das ſechſte ſeit Beginn der Thätigkeit des im Jahre
1889 gegründeten Vereins, der es ſich zum Ziel geſetzt hat, die ge
fallenen Töchter unſeres Volkes auf beſſere Wege zurückzuführen, die
gefährdeten vor der Sünde und Schande zu behüten. Jm letzten
Jahre erſtreckte fich die Obhut des Vereins auf 37 ſolcher unglück
licher Geſchöpfe, von denen 7 den als brav bekannten Eltern wieder
zugeführt, 14 dem Frauenheim zu Hildesheim und demjenigen zu
Groß-Salze überwieſen oder direkt in Dienſte gebracht wurden. Bei
einer Reihe der Perſonen, auf welche die Fürſorge des Vereins ſich
erſtreckte, iſt guter Grund vorhanden, daß dieſe gute Früchte tragen
werde, bei anderen allerdings dürfte ſie vergeblich geweſen ſein, wie
ſich denn einige ſchon nach kurzer Zeit der Obhut des Vereins wieder
entzogen haben. Nach dem von Herrn Paſtor Winkelmann er

949 A. 31 die Ausgaben 862 56 4 jetzt iſt ein Baarbeſtand, V.

ſtatteten Kaſſenbericht trat der Verein mit einem Beſtand von
225 13 4 in das letzte Jahr ein, die Einnahmen betrugen

von 86 75 und außerdem ein Sparraſſenbuch von 126 vor
handen. Bei den wachſenden Aufgaben des Vereins iſt eine erhöhte
Einnahme im Intereſſe der guten Sache dringend wünſchenswerth.
Nach Erledigung dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten hielt Herr
Paſtor Keller aus Düſſeldorf einen Vortrag über Frauen
vflicht im Kampf der Zeit. Der Redner ſchilderte in er
greifenden Ausführungen das Elend und Unheil, welches die Proſti-
tution über Hunderttauſende von Töchtern unſeres Volkes und über
Tauſende von Familien gebracht hat und bringt und betonte dann,
wie gerade die chriſtlich geſinnte keuſche Frau dazu geeignet ſei, im
Kampfe gegen das Laſter und in der Abwehr deſſelben zu helfen.

Die diesjährige Generalverſammlung des deutſchen
Werkmeiſterverbandes findet zu Oſtern in unſerer Stadt
Halle ſtatt.

Der dritte kommunale Wahlbezirksverein hält ſeine
nächſte Monatsverſammlung am j. März ab. Das Stiftungsfeſt wird
am 24. März im Glauchaiſchen Schützenhaus abgehalten werden.

Der 1870 er Bahnhofs Baracken Verein wird, wie
in den Vorjahren, ſein Stiftungsfeſt am Geburtstage Kaiſer
Wilhelms I Freitag, den 22. März, durch ein Feſteſſen im Neu
markt Schießgraben begehen. Der Feier geht eine General
Verſammlung voran, in welcher die Rechnungslegung, Vorſtands-
wahl und Aufnahme neuer Mitglieder erfolgen, ſordie über den
veranſtalteten Samariter-Curſus Bericht erſtattet werden wird.

Die Kranuken- und Begräbnißkaſſe des Kaufmänpiſchen
Vereins zu Halle a. S. (Geſchäftsſtelle vei Herrn Wilh. Vöhr,Sipngerſnaße 76) hielt geſtern Abend im Vereinslokale gedachten

Vereins ihre ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Nach
dem vom Geſchäftsführer erſtatteten Jahresberichte für 1894 zähltedie Kaſſe am Schluſſe deſſelben 476 Mitglieder. Die Einnahmen
betrugen 9458,94 die Ausgaben 7814,81 c. Dem Reſervefonds
konnten giederum 1900 c. überwieſen werden. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die Herren
Hermann Hartick, Franz Friedrich und Reinhold
Schneider, wurden wiedergewählt, desgleichen die ſeitherigen
Reviſoren.

Zur Arbeitsloſen-Frage. Jn dieſem Jahre iſt es vorge
kommen, daß Perſonen, die zwar beſchäftigungslos waren, die Armen-
unterſtützung aber nicht annehmen wollten, um dadurch nicht ihres
Wahlrechts verluſtig zu gehen, ſich beſchwerdeführend an die Königl.
Regierung zu Merſeburg, ja ſogar an Se. Majeſtät den Kaiſer ge
wandt haben. Die Petenten verlangen in ihren reſp. Eingaben, daß,
da ſie arbeitslos ſind und trotz aller Mühen Beſchäftigung nicht
ſinden können, ihnen die Stadt Arbeit und dadurch Verdienſt ver
ſchafft. Die ihnen angebotene Unterſtützung aus Armenmitteln lehnen
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ſie als dem oben augegebenen Grunde zumeiſt ab. Angeſichts dieſer
Unſtände iſt in verſchiedenen Armenbezirksſitzungen die. Frage er
wogen worden, wie man den Wünſchen der Arbeitsloſen mehr ent
ſprechen könne. Aus einem Armenbezirk heraus iſt dann dem Ma-
giſtrat folgender Vorſchlag unterbreitet worden Man möge die für
Nothſtandsarbeiten ausgeworfenen Gelder mit den von kirchlichen
Vereinen, Wohlthätigkeitsvereinen, Privaten 2c. für die Armen ge-
ſammelten Gelder zuſammen als Löhnung für die von den Arbeits
loſen zu leiſtenden ſogenannten „Nothſtandsarbeiten“ als Schnee-
ſchaufeln, Schneeabfahren, Wegeaun beſſerungen, Ausſchachtungen e.
verwenden. Damit erziele man 1) daß ſämmtliche Arbeitsloſe, ſo
fern ſie darum anſprechen, i un Verdienſt finden, 2)
daß dieſelben ihre ſtaatsbürgerlichen Rechte behalten, 3) daß die betr.
Gelder für Gegenleiſtungen vorausgabt werden und 4) daß von den
Geldern nur wirklich Bedürftige unterſtützt werden. Den Armen-pflegern würde durch dieſe Gintichtng, die ſich leicht durchführen

ließe, eine große Arbeitslaſt genommen. Man giebt ſich in den Ar
menpflegekreiſen der Hoffnung hin, daß der Magiſtrat dieſen wohl-
gemeinten Vorſchlag in Erwägung ziehe.

Die hieſige Ortsgruppe des alldentſchen Verbandes
hielt geſtern im „Reichshof“ eine Verſammlung ab, in welcher eine
der jetzt im Vordergrunde des politiſchen Intereſſes ſtehende Frage,
nämlich die beabſichtigte Annexion des Kongo
Staates durch Belgien behandelt wurde. Vor der Erörte-
rung dieſer Frage theilte Herr Profeſſor Dr. von Liszt, der Vor-
ſitzende der Ortsgruppe, mit, daß ſich ſeit der am 6. Dezember v. J.
ſtattgehabten Konſtituirung derſelben der damals gewählte Vorſtand
durch Zuwahl erweitert habe, ſo daß jetzt dem Vorſtande die Herren
Stadtrath Colla, Kaufmann A. Drechsler, Rechtsanwalt
Elze, Landgerichts Präſident Hagen, Verwaltungs- Direktor
Haring, Profeſſor Dr. Heck, Profeſſor Dr. von Liszt, Zie
geleibeſitzer Loeſche, Profeſſor Dr. Meyer, Generalſekretär
Dr. Mohs, Oberdiakonus Pfanne und Juſtizrath Weber an-

ehören außerdem gehören dem Vorſtande je ein Vertreter der der
rtsgruppe beigetretenen akademiſchen Vereine, nämlich der Turn

vereine SaxoThuringia und Vandalia, ſowie des Vereins deutſcherStudenten an. Die, vom Vorſtande aufgeſtellten Statuten der Orts
gruppe lagen im Drucke vor. Nach dieſen geſchäftlichen Mittheilun
gen legte Herr Privatdozent Dr. Schenck in eingehendem Vortrage
die geographiſchen Verhältniſſe des Kongoſtaates dar, während
die politiſche Bedeutung einer etwaigen Annexion des Kongoſtaates
von den Herren Profeſſor Dr. Heck und Profeſſor Dr. v. Liszt
in längeren Ausführungen behandelt wurde, auf Grund deren ſie
folgende Reſolution zur Annahme empfahlen

I. Die Annexion des Congoſtaates durch Belgien oder durch
irgend eine andere Macht widerſpricht der international-civiliſatori-
ſchen Aufgabe dieſes Staates.

2. Seine Annexion durch Belgien, das dadurch in die Reihe
der KolonialMächte erſten Ranges eintritt, widerſpricht der dauern
den Neutralität Belgiens

3. Die Annexion überhaupt kann daher nur mit Zuſtimmung
der SignatarMächte der Berliner CongoAkte, die durch Belgien
insbeſondere nur mit Zuſtimmung der Garantiemächte der belgiſchen
Neutralität erfolgen.

4. Die Ortsgruppe beantragt bei dem Centralvorſtand, bei
dem auswärtigen Amte dahin vorſtellig zu werden, daß das
Deutſche Reich ſeine Zuſtimmung zur Annexion durch Belgien
oder einen anderen Staat verweigern oder nur gegen entſprechende
Compenſation ertheilen möge.

Widerſpruch gegen dieſe Reſolution, welche nach Anſicht der
Antragſteller geboten ſein ſollte zur Wahrung der deutſchen Inter
eſſen und deutſchen Ehre erhob Herr Staatsanwalt Bindſeil,
welcher ſich beſonders gegen den Gedanken wendete, daß vielleicht bei
Gelegenheit der Weiterentwickelung dieſer Frage der Weltpolitik dem
Deutſchen Reich aufs neue Colonialgebiete gewonnen werden könnten
er meinte, daß Deutſchland gerade mit den Colonialgebieten, die es
jetzt ſein nenne, noch genug zu thun habe, um in ihnen wirklich Herrzu werden, daher ſich vor Erwerbung weiterer Gebiete dieſer Art
noch hüten müſſe.

Anderer Anſicht war eine Reihe von Rednern, die dem Gedanken
Ausdruck gaben, daß ſehr wohl bei dieſer Frage die Abrundung
unſerer Afrikaniſchen Gebiete durch Vereinbarungen mit den übrigen
in Frage ko menden Staaten ine Auge gefaßt werden könne und
müſſe, vor Allem aber die Reſolvtion den Ausfluß der Meinung
der Verſammlung darſtellen ſolle, daß Deutſchland bei der Weiter-
entwickelung dieſer Angelegeneit ſeiner Ehre in keiner Weiſe etwas
vergeben dürfe. In dieſem Sinne äußerten ſich u. A. die Herren
Profeſſor Dr. Meyer, Oberlehrer Dr. Regel, Oberlehrer
Dr. Hertzberg, Rechtsanwalt Elze, worauf die vorgeſchlagene
Reſolution wit überwiegender Stimmenmehrheit an genommen wurde.
Zum Schluß der Verhandlungen regte Herr Rechtsanwalt Elze
noch an, daß die Ort gruppe ins Auge faſſen möge, an dem
80. Geburtstage des Fürſten Bismarck eine allgemeine Feier
in die Wege zu leiten für alle Verehrer des großen Staatsmannes,
der gerade auch an der Entſtehung des Kongoſtaates einen hervor-
ragenden Antheil gehabt hat.

Auf zum Photvoplagſtikon in der Leipzigerſtraße! Wer ſich
ohne Unterwerfung in die Mühſale einer Reiſe und der damit be-
dingten hohen Koſienaufwendung Italien bei Nacht anſehen will,
dem iſt hierzu innerhalb unſerer Mauern in dem Photoplaſtikon des
Herrn Ferdinand Ebelsbacher, Leipzigerſtraße 54, zur Zeit
Gelegenheit geboten. In 24 Bildern werden dem Beſucher in
plaſtiſch ſchöner Darſtellung die reizendſten Städte und Landſchafts
anſichten von Jtalien, die durch den günſtigen Lichteindruck beſonders
wirkungsvoll hervortreten, vor Augen geführt. Ohne viel Phantaſie
z Anwendung zu bringen, kann man ſich, wenn auch nur für kurze

eit, der angenehmen Träumerei hingeben, daß man das Glück hat,
unter dem nächtlich ſchönen Himmel Italiens zu verweilen, der ſelbſt
auf den proſaiſchſten Menſchen ſeinen Eindruck nicht verfehlt.
Ganz beſonders verdient die Anſicht von Venedig mit ſeinen
Paläſten und Kanälen hervorgehoben zu werden. Wir empfehlen
unſern Leſern, insbeſondere auch den Schülern, den mit dem geringen
Koſtenbetrag von 25 Pf. vertnüpften Beſuch des Photoplaſtikon.
Demnächſt wird Herr Ebelsbacher Anſichen. aus der Schweiz
bringen. Wir wünſchen dem genannten Herrn guten Erfolg zu
ſeinem Unternehmen.

Licitationstermin. Jedes Jahr um dieſe Zeit findet in
den Heil- und Verpflegungsanſtalten unſerer Stadt die Vergebung
der Lieferung der benöthigten Nahrungs- und Genußmittel und anderer Waaren für das bevorſtehende Etatsſahr ſtatt. Eine größere

Anzahl Geſchäftsleute pflegt ſich an dieſen Licitationen zu be
theiligen. Vor einigen Tagen ſtand ein ſolcher Licitationstermin in
den hieſigen Kliniten an und es wurden in demſelben u. A. folgende
Offerten abgegeben Brod 13,95 18 4 Semmel 19--21 4 Weizen.
mehl 20 22 4 pro Kilo Rindfleiſch 1,15 Ac, Gehacktes 1,40 A.Lende 2 Rouaſtbeef 130 Kalbfleiſch 1,20 c Hammelfleiſch
1,12 c Schweinefleiſch 1,20 Ac., Filet 2 Pöfelfleiſch 1,20
Rippeſpeer' 1,50 Leber 1,50 Ac., Bruſt. 1,10 Ac, Suppenknochen
80 4 Talg 80 4 Schmeer 1,10.. pro Kilo: Tiſchvutter II 2,12 bis
2,30 Kochbuiter 1,80 2 Schweizerfäſe 1,40 2 Lim-
burger Käſe 80 4 bis 1 Handkäſe 50 bis 1 pro Kilo,
friſche Eier 3-3,40 pro Schock. Preiſe verſtehen ſich frei Ver
brauchsſtelle.

Wilddieberei. Vom Trothaer Ufer aus wurden am Mon-
tag mehrere Männer beobachtet, welche auf Cröllwitzer Gebiete der
Wilddieberei nachgingen, indem ſie die durch Hunger und Froſt er-
matteten Haſen nach der Saale zu in abſchüſſiges Terrain trieben,
wo die Thiere nicht weiter konnten und von ihren Verfolgern mit
Knüppeln erlegt wurden. Bereits am andern Tage wurden ihre
Perſönlichkeiten in 2 Cröllwitzer Arbeitern ermittelt, auch der Verbleib
der Jagdbeute feſtgeſtellt.

Unfallschronik. Als der Arbeiter Klaſſig von hier
geſtern die Glauchaerſtraße paſſirte, achtete er nicht auf eine dort an
en ſog. Glander und fiel beim Betreten derſelben zu Boden.

er Unglückliche erlitt einen Bruch des linken Vorderarmes und
mußte ſich nach der Königlichen Klinik begeben. Dorthin wurde
auch die 4 Jahre alte Tochter des Arbeiters Leuchte aus der
kl. Ulrichſtraße gebracht, welche gus dem Bett gefallen war und ein

Schlüſſelbein gebrochen hatte und ferner der Schmiedegeſelle Sung
von hier, welcher dürch Ausgleiten in der K.'ſchen Schmiede an der
ſaeegivinahe eine erhebliche Verletzung am linken Knie erlitten

atte.

Reutenſtiftung
für den erblindeten

Forſtgehilfen Rabe aus Lieskau.
Angeſichts der reichen Gaben, die uns durch die Mildthätigkeit

unſerer Leſer bisher zugefloſſen ſind und hoffentlich noch zufließen
werden, beabſichtigen wir, „eine Rentenſtiftung aus dem Leſer-
kreiſe der Halleſchen Zeitung“ ins Leben zu rufen, deren Er-
trägniß in Geſtalt einer jährlichen feſten Rente dem Unglücklichen
übermittelt werden ſoll.

In der zuverſichtlichen Erwartung, hiermit den Wünſchen der
gütigen Geber zu entſprechen, bitten wir gleichzeitig nochmals um
weitere freundliche Spenden und bemerken, daß wir
die Sammlung am Dienstag, 26. Februar, Vor-
mittags 10 Uhr ſchließen werden.

In Folgendem veröffentlichen wir unſere vierte Quittung. Es
überſandten uns

Collegium der Latina 33 Mark, Familie Reußner, Sylbitz 35
Mark, P. E., hier 10 Mark, Wittwe Sl., hier 5 Mark, D., hier
1 Mark, Kaufmann W. M. 2 Mark, Pfarrhaus Sch. 8 Mark, A. D.,
hier 3 Mark, Geſammelt von einem Lehrerkollegium 52 Mark, Paſtor
Theune, Bennſtedt 3 Mark, Profeſſor W. 30 Mark, Ungenannt
10 Mark, Kränzchen H. K. v. T. 10 Mark, Fr. Br., Halle 20 Mark,
Paſtor Buſch, Radefeld 5 Mark, Direktor Lehmann, hier 3 Mark,
Frau A. Lehmann, hier 2 Mark, Damenkränzchen 10 Mark, K. 2 Mark,
A. K. aus Halle 3 Mark, Frau K. 10 Mark, Rentier A. S. 3 Mark,
Emilie und Elſe L. 20 Mark, Lateiniſche Hauptſchule durch Herrn
Direktor Dr. Becher, hier 165 Mark, Direktor Dr. W. S., hier
20 Mark, Sammlung des akademiſchſtaatswiſſenſchaftlichen Vereins
zu Halle a. S., überreicht durch Herrn Dr. Raſch, hier 18 Mark 35 Pfg.,

Schade's Konditorei, Wettin 2 Mark 90 Pfg., Sammlung von
Jägern und Jagdfreunden in Struve's Weinſtube 100 Mark, Rentier
Z., hier 3 Mark, F. Z., hier 3 Mark, Geſammelt auf der Kneipe der
Verbindung W., hier 32 Mark, O. H., hier 10 Mark, M., hier
1 Mark, Frau. Agathe Jäckel 10 Mark, Ergebniß einer Sammlung
unter Mitgliedern des Weißenfelſer Geſellſchaftsklubs, überſandt durch
Herrn Bergrath Reſſemann in Weißenfels, 36 Mark, Gursbeſitzer
Reinicke, Rabatz 15 Mark, Dr. Aly, Löbejün 5 Mark, FreitagsSchafs-
kopfklub im Hoffmannſchen Lokal in Gröbers 10 Mark, E. K. in Sch.

1 Mark, P. Schr. in Polleben 6 Mark, P. Franz in Merſeburg 3Mark,
Apotheke zu Oſterfeld (Bez. Halle) 10 Mark, B. Schubert, Pirna
3 Mark, D., Stumsdorf 6 Mark, C. B. Obhauſen 10 Mark, Ritter-
gutsbeſitzer Kraaz, Gr.-Kayna 5 Ma-k, Domäne Haynsburg bei
Zeitz 9 Mark 10 Pfg., Revierförſter Schomburg, Rammelburg
5 Mark, B. H., Schraplau 3 Mark, Geſammelt von einigen Ge-
meindemitgliedern in Nauendorf (Saalkreis), überſandt durch Herrn
F. Weſtfeldt daſelbſt, 20 Mark 50 Pfg., Paſtor Gelpke in Bachra
3 Mark, Inhalt der Sparbüchſe der Geſchwiſter Max, Lene, Lieſe-
Grete, Hans, Hildegard 5 Mark 53 Pfg., Ungenannt Cölleda,
2 Mark 30 Pfg., Geſammelt von Herrn L. Burckhardt, Hotel „Gold.
Arm“, Merſeburz 66 Mark 50 Pfg., im Gaſthaus Schönleben hier
bei einem Familienabend geſammelt 4 Mork, L. U., hier 2 Mark,
Sup. Kletzſchke 3 Mark, Ungenannt 3 Mark, C. Dieme, Maſchwitz
5 Mark, A. V. K. 2 Mark, Aus Marthas und Alex Sparbüchſe
1 Mark 50 Pfg., Rentier R. K. 20 Mark, R. R., hier 2 Mark,
A. Z., hier 5 Mark, Ungenannt, hier 3 Mark, Juwelier H. W. sen.
10 Mark, Frl. Anna Dr. 3 Mark, Ungenannt, hier 1 Mark, Wittwe
E., hier 10 Mark, ein Scherflein der Wittwe A. F. in Halle a. S.
1 Mark 50 Pfg., Frau Paſtor Keil und Herr Apotheker Keil in
Groß Salze 6 Mark, W. X. Y. Z, Halle 50 Mark 5 Pfg., Förſter
Stierba, Forſthaus Tiefenſee bei Düben a. M. 5 Mark, A. E., Leu
bingen 2 Mark, Revierförſter Tittel, Gleſien 5 Mark, J. B., Poſt
ſtempel Staßfurt) 10 Mark, Oberamtmann Meyer, Wettin 20 Mark,
Jagdgeſellſchaft Schlettau bei Löbejün 30 Mark, L. B., Alsleben
a. S. 3 Mark, R. Schladebach, Altenburg 12 Mark, J. Zhr.,
Merſeburg a. S. 10 Mark, Fr. Bertram, Creipau 10 Mark, Jagd
kompagnie Eckartsberga i. Th., 10 Mark, E. Otto, Höhnſtedt
10 Mark, R. Jlling, Loburg 5 Mark, R. Koeppe, Pohritzſch, 3 Mark.
B., hier 3 Mark, Ungenannt 5 Mark, G. C. F., hier 3 Mark, Frau
Paſtor W., hier 3 Mark, Wittwe T., hier 5 Mark, L. B., Emmeritz
4 Mark. Jn Summa 1159 Mark 63 Pfg. Hierzu der Betrag
unſerer drei erſten Quitttungen in Höhe von 2390 Mark 54 Pfg. er
giebt bis jetzt insgeſammt

3550 Mark 17 Pfg.
Redaktion der „Halleſchen Zeitung“.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Staudesamts- Nachrichten von Halle

vom 20. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Privatmann S Reſimius, Kaiſerſtraße 1

und Maria Herke, Harz 14. Der Kaufmann Otto Kallonowoky,
Weißenfels und E my Lehne, Anhalterſtraße T. Der Schloſſer
Hermann Lamm, Jacobſtraße 48 und Emma Albrecht, Spitze 15.
Ter Steindrucker Friedrich Markmann, Merſeburg und Minna Staude,
Ritterſtrafze 11. Ter Oekonomie- Inſpektor Wilhelm Höpken und
Helene Krauſe, Große Wallſtraße 38. Der praft. Arzt Dr. Georg
Köſter, Halle und Gertrud Seidel, Naumburg.

Eheſchließungen Der Maurer Wilhelm h und Anna
trReyers, Hirtenſtraße 8. Der Büffetier Max Buſch, Parkſtrape 21 und

Emma Frühbvote, Zilly.
Geboren: Dem Zeugſchmied Ernſt Böhme, Weingärten 37,

ein Sohn, Otto Kurt. Dem Naſchinenputzer Ferd. Janetzky, Hafen
ſtraße 37, eine Tochter, Hanna Klara Elſa. Tem Bauunternehmer
Karl Reathmann, Hermannſtraße 13, ein Sohn, Herbert. Dem Bild-
hauer Heinrich Keiling, Thorſtraße 12, ein Sohn, Ernſt Hermann
Heinrich. Dem Maurer Eduard Meißner, Wörmiitzerſtraße 19, eine
Tochter, Louiſe Emma. Dem Kandarbeiter Wilhelm Schu ze, Ritter
ſtraße 4, eine Tochter, Anna Bertha. Dem Lehrer Richard Ebelt,
Charlottenſtraße 11, ein Sohn, Richard Ewald.

Geſtorben Des Hilfsbremſer Richard Kopp Sobn, todtgeb.,
Schulſtraße 9. Die Wittwe Friederike Taube geb. Böhme, 85 J.,
Kleiner Sandberg 4. Des Bahnarbeiter Ernſt Götze Sohn Kurt,
5 Jahre, Geiſtſtraße 50. Des Schloſſer Richard Köhlitz Sohn todt
geboren, Fleiſcherſtraße 31. Die Wittwe Henriette Auguſte Pax geb.
Brockhaus, 70 Jahre, Hospital.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Kammerherr von der Schulenburg aus

Ballenſtedt. Verw.Gerichts Direktor Sunthlage a. Erfurt. Jntendantur- Aſſeſſor Heller u.
Adminiſtrator Suthev, beide aus Mageburg. Juwelier Schütz aus Hanau. Kaufleute
R. Richter aus Wien, E. Schüller aus Leipzig, Fery ans Wien, Salwony, J. Oppen-
heimer, beide aus Frankfurt a. M., Sponſel aus Hanau, Gallinger aus Worms, Rotta
aus Liegnitz, A. Anders aus Dresden, J. Rauſchberg aus Wien, Wieghorſt aus Lübeck,
A. Hinriſchen aus Hückeswagen, Hielverſcheidt, A. W. Peill, beide a. Aachen, O. Varentin

aus Oſterode, C. Setzer aus Oſterode, A. Dreyer aus Hamburg, E. L'Orange aus Han
nover, J. A. Loick, H. Cohn, L. Abrahamſohn, M. Bernhardt, H. Jahn, M. Wetlar,
P. Eichenſtadt, ſämmtlich aus Berlin

Hotel Europa. prakt. Arzt Dr. Hofbauer nebſt Sohn und Tochter aus Lengerich.
Steuerbeamter König aus Magdeburg. Rechtsanwalt Fiſch aus Mecklenburg. Ritterguts
beſitzer o. Brödelein aus Kutland. Superintendent Oßwald aus Beyernaumburg. Ober
pfarrer Büttner aus Kelbra. Paſtoren Viſſen aus Gorenzen, Weiland aus Natho,
Dalichau aus Großmühlungen, Degener aus Quellendorf, Knolle aus Großgräfendorf,
Se aus Kropſtädt, Rauwald aus Dietz, Schulz aus Reußig b. Cöthen, Jaenicke aus

annover, Bollmann nebſt Frau aus Kleinzoſſen. Kaufleute: Bothe aus Gera, de Vries,
v. Fürth, beide aus Haag, Einbrodt aus Weimar, Miedhofe und Frau aus Grimma,
Auras aus Barmen, Meyer aus Bruchſal, Knoche aus Magdeburg, Clement aus Aachen,
Jürgens aus Berlin, Ratmann aus Speyer, Böhme aus Dresden, Jung aus Wermels
kirchen, Stoß aus Pirna, Stephan aus Mühlhauſen, Eberhard aus Witzenhauſen, Hagen
böcker aus Remſcheid, König aus Lüneburg, Meyer aus Coeln, Martin, Canitz, beide aus
Leipzig, Schoefer und Frau aus Langenwedingen, Holtz, Gutmann, Dreyfuß, Hermann,
ſämmtlich aus Berlin, Dietze aus Wurzen, Schaaf aus Leipzig, Zimmermann aus Wurzen,
Hermann aus Wittenberg, Wiebeck, Weileb, Karfunkelſtein, ſämmtlich aus Berlin, Land
derg, Sachs, beide aus Breslau, Schmidt, aus Leipzig, Werner aus Eſchwege, Feldmann
aus Halberſtadt, Pliſchke aus Hof i. B., Reimann aus Gera, Pfeil aus Bielefeld, Beihe
aus Elberfeld. Fabrikant Roſenhaupt aus Fürth t. B. Gaſtwirth Witzmann aus Mehlis.
Generalagent Broetge aus Magdeburg.

Berantworriich. Für Politik Chefredatteur Adalbert Kurd Hertell; für Feunille-
ton, Theater Muſit und Lotales: Dr. Waltder Gevens leden; für Volkswirtſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhdrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9—12 Vormittags.

S

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special- Annoncen- Bureau tür landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.466]

Kinderheilstätte zu Salz ungen.
Grosse Lotterie

Ziehnug am 7. S. u. 9. März 1595 zu Reiningen.
Hauptgewinn i. W. von 50 000 Martr.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra,
zu beziehen durch die

Expedition der Hallieschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerraßze 87.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung
Freitag, den 22. Februar d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnnng:

1. Ordnung betr. die Erhebung von Baupolizei Gebühren.
2. Abkommen mit der Hafenbahn Geſellſchaft. 3. Erhöhung des
Schornſteines für das Stadttheater. 4. Reubauten und weſentliche
Veränderungen betr. Straßen und Kanäle. 5. Desgl. auf dem Ge-
biete des Hochbauweſens. 6. Anderweite Feſtſtellung der Bauflucht
linie für einige Grundſtücke am Ranniſchen Platze.
h

an ili en Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Gottes Güte ſhenkte uns heute einen kräftigen Knaben.
Ogmunde, den 20. Februar 1895.

F. W. Scheele und Frau
Elisabeth geb. Schmidt.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute Morgen Uhr verſchied ſauft nach

kurzem Leiden unſere innigſtgeliebte, ſorgſame Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau verw. Agnes Loren2,
geb. Junkel mann.

Um ſtilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 21. Februar 1895.
Agnes Windesheitn, geb. Lorenz,

Bernh. Lorenz,Sigismund Windesheim und Kinder.
[2018

m—--- eHeute Vormittag 9/, Uhr verſchied ſanft nach ſchweren Leiden
unſer theurer Vater, der langjährige kaufmänniſche Direktor der neuen
Actien-Zucker-Raffinerie zu Halle a. S. [2046

Herr Hermann Wessel,
tief betrauert von ſeinen Kindern.

Hannover, den 19. Februar 1895.
Jfflandſtraße 6 A.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Mutter, Schwieger und

Großmutter 12028Frau KRosine Busse, geb. Eberharcdtt,
ſagen wir allen Denen, welche ihren Sarg ſo reich mit Palmen und
Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte geleiteten, unſern
innigſten Dank.

Schwerz, im Februar 1895.
die trauernden Hinterbliebenen.

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [2042

Créèpe, Grenadin und VlIore,
T Stolſſe für Trauer Berorationem W

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Christ, Gr. nSteinstrasse 13.

Unſere verehrten Leſer verweiſen wir beſonders auf den
der heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt über das Heil-
verfahren des Herrn Franz Otto aus Berlin, Winter

Straße 25. 35



Unsere Special- Abtheilung
J

u 0m mm s
5

ist mit sümmtlichen Neuheiten der Saison ausgestattet und empfehlen wir in denſhbar grösster e
Auswahl und allen Preislagen:

Se 32Schwarze Cachemires Schwarze Varqunardls Sp SSchwarze Crépes Schwarze Streifen 2SSchwarze Cheviäots Schwarze TraversV 3 LSchwarze Croises Schwarze Alpaceasi Schwarze Diagonals Schwarze Grenaciinmes3 Ch Schwarze Ripse Schwarze Spützenstoffe. 9

7 f S 9 ſè 2045

S v eGr. Steinstrasse S Halle a. S. Roke Neununhäus er. e
See SS e S 7 e S S e S g e e c e S e S S S r S Tor S e e W ECrecſt Jerem von Thorwest, gaegler Co Stadt- Thenter J

in Cönnern. Atte eDie Herren Coumanditiſten werden zu der am [2029 e Wer g. Wg Wegen o
Sonnabend, den 9. März er., Nachmittags I Uhr Farbe gelb. Anfang 7i/, Uhr. O Fim Mötel „Zur Preussischen Krone“ hierſelbſt ſtattfindenden ordent- Vatimitza. Slichen Generalverſammlung ergebenſt eingeladen.

Engesord Komiſche T in von F. Zell Sgesordunng: Ri Henée.
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt Rechnung für 1894 und Muſik von Feam don Suppo. Fleisch-Extracte J. M r Vorm. S

des Berichtes der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsrathes. mnà preiswerthesten P e 5 sehmeckendsten S e
2. Beſchlußfafſfung über Genehmigung der Bilanz und über Vertheilung des Perſonen: r esten Produete ihrer Art.Gewinnes. Graf Timofey Gawrilo- Bolero's Pleisch- P epton r n zuen lee ung r der t s tüch der P uinhe Sar ſpekoß J. ſank vorzugiiehes Stärkumgs Mittel anf alsſ e de s Statuts, mentli e ara- ruſſiſcher Genera aula.gen 6, 20 nd de ben 8 pa d er a Lydiagwanowna Goldene Medaillen Brässel 1893, Frankfurt a. M. 1894 u. Bremen 1895.
5. Ergänzungswahl des Aufſichtsrathes e Uſchakoff, vie Nichte E. Breuer. Engros bei Airrea Türk. Halle a. S. 654
Cönnern (Saale), den 20. Februar 1895. Jazit Paſcha h

Der Aufſichtsrath des l Winter aes ler Co. e S W. Wirk. Neumarkt- Fischhalle
ne rawieff, Kapitän im Geiſtſtraße 33, Feruſprecher 683.Von heute an befindet ſich meine erſte Verkaufoſtelle nicht 250 Zuſant. A. Kühne. Friſche Waggonladung

Gr. Ulrichstrasse fanden ſchrägüber Oftyp Vaſelowitſch Sa p 2 6 b 7r fonoff, Lieutenant im u ck li n 9 e, e r. orn,Jakutzi'ſchen Infant. Spreten, Bratheringe für Linde Grossherzogl. Säehs. Hotflieferanten,

Regiment G. Köhler. billigſt. 2041 fJwan, Cadett i im v empfehlen alsSchellfiſch, Cablian, Schollen, See

en e nF Vesgl e Se Apſelsinen, Litronen re re Tafelweine:n dent A. Schmidt.

e e Mithailow, desgl. R. Vnec. M prr,e e e e. Seht useulus 4& Co. rontet Cavet erW Gregor, desgl. L. Ebelt. W W Freitag Chateau r m n 1.5
a S Steivan Sidorewitſch W Abend argaun 1.75.o H. J 5 h Hiel S en friſche u Sermcarur 011 280 s e hen da die Vurſt v Beyehevilte, 2.00,. 7
88 2 J 6 9 J Sempfiehlt in beſten und ſehr preiswürdigen QOnalitäten e de ein. r v 1.50,

ſcherkefſiſchen Reiter u 1.75. S8 zur Confirmation r e Weihaſſa Theater so
d e Fulian v. Golz, Spezial Dir Liebfrauenmilch n 2.00., e S.S m ſchwarze Kleider-Stoffe, Berichterſtatter e. groß. Direktion Richard Piesporter a 1,25, S
S reinwollene r r und n r A. Schumacher. Neuer Spielplan! losephhöfer 1.,50, 2

Cheviots, auch S 9 (acht junge Da-2 S farbige Kleider Stoffe, m ne zaſchiBozuks K. en x, ehe Julian's men), engliſche h Don horzer m n a e
2 Zuleifa, z z anzſängerinnen. Hr. Ton Wil- bei Entnahme von 12 Flaschen à F. kJ ne Le ternene aſchentücher, Muſtapha, Haremswächt. z St Fäward, Karrikaturen Schnellzeichner. un Bowlenweine
S weiße geſt. Unterröcke und ſonſtige Wäsche, Wuika, ein Bulgare C. Fiſcher rotners Orenses, akrobatiſche e
W v Hanna, Da Weib E. Richter ine iker. Die beiden gonns o Medoec fin p. Fl. 80.rn pzigeretrasee e ev e Maſſa ſchi 2 iſſé hre vd e e h e Stumme Perſonen des Karagols r Königs-Mosel n 60.„ſte et tj Furſt Juſußf Ethattenfotear g tiſten. HerrkKariEw aldsenähr, Deutschen Sect 1.75.

ſeine Tochie Markar Geſangs und Charakter Humor ſt. SFurema, eine Lochter tarkgraf. Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr. Sh S 3 O.e B Sklave C. llPrima Holländer Austern e e iNorderneyer Angelschellseh. Niridha,. damen M. Rohrmann. National Theater.
Ungar. Puten, Capaunen, Poulets, Hamb. BVnten und Achmed, ein Menagerie-

Küken, Vasanen, Birkwild, Schneehühner, Wächter G. Greger. Donnerotag, den Fl. do. Mts.
zum erſten MaleRuſſiſche u. türk. Offiziere u. Soldat

Zarte, kleine Rennthierrücken u. Keulen. Aen Se t. Wende Stadt uns Land
aremsdamen, Diener und Dienerinnen. oder „Der Viehhändler aus Ober-Prachtvolle Chalon- Poularden. Die Handlung ſpielt im 1. Akte im Oeſterreich r

urch

H. Dunkel's
Frische Cranz. Trüeln, Endivien, Kopfsalat, Radi Lager von Jſaktſcha, im 2. Akte im Harem Charaktergemälde mit Geſang in 3 Aktenengl. Sellery, Champignens, o ne und im ſe Akte mag von Wo e ler ampf Bettfeder I

r Kantſchukoff's in Ode a, wä jrend des Freitag, denPrucht- unck Gemüse-Consery en, Krim-Feldzuges, beginnt im Jahre 1854 Novität: Reinigungsanstalt
sehr iIlige Preige. (2044 und endet im Herbſt 1855. „Hamlets Geiſt.“ nach neueſtem und beſtem

(Großer Lacherfolg.)
Sonnabend, den 23. Februar 1895. Vorher: Heinrich Heine.“Telephon 5 ren 151. Vorſtlig. 113. Abonn. Vorſilg. Sonnabend, den 23. ds. Mts.

414. Farbe weiß. Anfang 7i/, Uhr. Vorſtellung zu volks thümlichen (kleinen)
Shyſtemeingerichtet, werden

alte Federn gereinigt
und wie ueu. (1127

Preiſen. [2036Viel Lärm um Nichts. „Auf eigenen Füßen“ z Nur Kautenberg 4.
Luſtſpiel in 4 Akten von W. Shakeſpeare. l oder „Die luſtigen Heidelberger“. z gratis.

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſte n. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thie kTe in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. J Mit 1 Beilage.
7
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S
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2
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5Beitun 22. Februar 1895.t Beilage zu Nr. 88 der Halleſchen Ze neSe Land e6 eitung fü r le rovinz ſl en un ie
C

S72 r2

2 2 die aygedlich ſicher geſtellt ſein Jz on 1 100 000 J.22 betrieben. (Verkauft wurden 580 Stüch. Es toſteten ſheillgung v chiſche Spekulationswerthe drückten in Wiene Donauvieh) betrie 326 ſollen. Auf öſterreichiſche AusS Z 7 Nachrichten. 315--932 A. das Paar Jungochſen t Börſenrathes gegen die uS Letzte Draht- un Zernſpre d d a W t 161—-431 Kuh ohne Kalb 143 bis die Vorkehrungen des h ler Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren

S i de ſtri u eführt ſchreitungen am genanntei e dem geſtrigen Empfang der bis 2 Schweine wurden zugeführ er, feſt ſchweizeriſche ge2 Paris, 21. Februar. Bei 375 Al., ein Jr ngrind 82 362 A. 16 b nen Dortmund- ronauer,t is heimiſche, ausgenomme t; italieniſcheJ Vertreter aus den Zuckerin- kauft 580 Stück. Saugſchweine toſteten 9 Wi und Prinz Heinrichbahn feſt i7 3 et amentariſqeg i i Siig. vertanf Auf dem Zuchtvieh-beſſert WarſchauWiener los. TürtiſcheS. i kreichs und der Kolonien theilte der Läufer 42—50 per Paar. Auf dem S vrtoaktien ſteüig. TruftDynamit umſablos.a duſtriegegenden Frankrei 32 A. Läufe Sus kauft 27 Stück. Höchſter Preis ruhig. Schifffa iter Vörſenſtunde war derc i millorur i in dem Miniſterrath, welcher geſtern markt: Zutrieb 110 Stück, verka Nächſter Vieh Werthe feſt; Mexikaner ſchwach. In zweite via aufS Miniſterpräſident Ribot mit, daß in 415 mindeſter 190 Nächſter t Handelsgeſellſchaft anziehend, angebliche e 3 e auf Zucker eines Zuchtthieres 415 t) am Vankenmarkt befeſtigt. Ha ane ſtattfand, die Erhöhung der Zuſchlagstax f3 markt immer am zweiten Dienstag im Monat) günſtigen Jahresabſchluß. Bahnen durchweg gebeſſert. Mor

itragt worden ſei. 12. März 1895. und Fonds feſt.c dennvag ie die „Times“ aus Cairo von s 31 19. Februar. Auftrieb 400 Ochſen, verkauft Ia. zu werthe F börſe. Infolge deſſeren Am rikas war die Haltung
h er et L in Alexan- 71 n IIIa. 62 390 Kühe verkauft Ia. 62 T 'bvefeſtigt. Für Weizen und Roggen mußtenn, ni die bedrobliche Lage z rkauft Ia. zu 61 Ia 57 des Getreidemarkte Hafer, wenn auch ſtill,e geſtern melden, nimmt IIIa. 54 A. 40 Stiere verkau ren Forderungen bewilligen.S drien die allgemeine Aufmerkſamkeit in u W Se e iſt 54 660 Schweine, verkauft Ia. zu 54 II. 52 a de s e Rud. techegchtet Wriritas vermachläſigt und

S. W eitalieniſche Organ „Meſſ i e nen v Aufmerſamkeit Ia. 49 K. per 50 kg Schlachtgewicht. nachgebend. loco: 120 140, Mai 138,25, Juni 138,75, Juli

T. i elegrapho Weizen: pw 2 i18,n a Ein c verbreitete Prophezeiung, daß das Vörſe der Stadt Halle a. 6. 139,50, Tendenz beſſer. Roggen: c r e We
e e h e Na vhanſekt durch ein großes Blutbad unter S., den 21. Februar 1895. P Juni 118.50. Juli 329 i e du 11425. Tendenz*2. diesjährige Rama alle a. S., 1 i 11 unden en ropäern gekennzeichnet werden würde. Einem Briefe Prehe n u der Manersebübr ver n ag wenn ren dis ne i2 r u e r e: loco: 92 170, Futtergerſte: Tdan R öl:
S eines ſeit langem in Alexandrien wohnenden Europüäers e iſt ger märtijaer Traeger ſage Feinforeige en Sutgr ioco: Febr. r v Weg 3 z5, gö April 37,70,

S r o erſte ma rik. miged. Donaumai (70 er agare)S egen die Eur rudig 112- 130. Mais ame i Spiritus: n WaareS 2 ung der unteren Klaſſen g Gerſte 102- 115. Hafer c. Kümmel Stärke inc rdenz: ſtill. ere die Solda en und Seeleute, eine Kaps Rübſen Erbſen ſian le 5 nach Qualität de Mai 97,90, Aug. 38,80, Sept. 39,10, r z
c päer, namentlich gegen die d Das Antreffen von Zaß von o a n r gar Preiſe per 100 Zio Kre lofo: 52,20. Petroleum: loko 20,30.

7 ernde. a zahit. Maisftärke für 15- 30. Vohnen 20 lee-J. drohende und herausford Lupinen Vliauer Wohn Linſen 15z ahlreichen Beduinen in der Umgebung der Stadt bildet men Möten ſagten Rothklee t 11,90 dis 50. Roggenkleie 750 Eerberichte
5 Beunruhigung. Die Anzeichen erinnern an diejenigen, e geterm We gengriesttei heiß gimie, Zute w Drahtdbericht.)

e 2 n 25 ce ehe en Blutbade von 1882 vorausgingen. Die verantwortlichen e ne e wen w. u 30 re Spiri Magdeburg, den 21. Februar r I e h
2 Bemien ind da Aſche de Hegterung müſſe deſemete Von e n e re e e n e2 m 8 t äer ummariſch abgabe 52,40, mit 70 Mt. Verdrauchsabgade wirun einſchl. Sack 16,50 17,50. neue Er Nendem. atte Ernte Nohzucker I. Prodn an a. D.x 27 machten haben um den Angriffen gegen die Europä f 00 brutto einſchl. Sack I 20, 00. Roggenmehl v tto m rm r r Hamburg 21 9,17 B.
2 begegnen zu können Nuchoredute exet., 759 Rendem. 6,25 per r 2g e b 6,90. ver Marz22 Hiroſhima 21. Februar. Eine amtliche r f Börſe von Berlin vom 21. Der Verraiſieade 1. 2140. l er dri ä e z3 x i hineſen einen Angri nete in getheilter Tendenz. do. 11. 2125. 5 viz m. Am 12. Februar machten dine i it Hinter Fondobörſe. Die Vörſe eroöffne Anl n die ſehr gut gefragt Gem. Ziaffinade in Far 21,00—-21,75. Stimmung rudig.

uf Cumotſcheng in der Mandſchurei und wurden mit H Fondsmarkt war ſowohl in heimiſchen Anlagen, der Montan- 21. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)lehung von 30 Todten zurückgeſchlagen. Die Japaner hatten keine waren, als auch in Jtalieenrn und r et Zu Hamburg De r e Buden Rohzucker 1. Probnte,

i f i heils auf etdur e t i Rendement, frei an Bord Hamdurg.9 e r eine Truppe von markt lag weſentlich beſſer, t daß das Baſis 889 RendS 2 Verluſte. Nach Ausſagen Gefangener war beſtellungen und theils darauf, daß 1 3, n Tendenz matt.
v ü e Oberbefehl nahme von Waggonbeſte Verlängerung habe. Februar 9,15. Mat 9,17227 3000 Reitern und 8 Geſchützen unter dem au ehnjährige erlä mr Auguſt 9,15.S See e ne Stheg Leere zum Angriff auf Cumotſcheng ab e e der Werke War ſchwächer, Kreditaktien 7 r eS s h wer m Angrrff am 17. d. M. hatte die aus auf Jehlungeeinſielang der Troppauer Zuckerfabrik unter W W eng Wergdau 3

Z u er Bank u d jpPparpener Bergban e 01000 Mann Znfanterie und 1000 Rieitern beſtehende r aus e u kon. Eiſend.Ani. ber 4 las See h rin u s 82 S geführt Aus H a i t ſ chen g vom 17. d. M. iſt folgende Sei v n e s7 v Privatdant r ar c Sidernia g r wwe i

29 g w. 3 C vo. ant J. den tS 3 des Generals der Cavallerie, Catſuri, r ſenvage T n e Coursnotirungen a deren ad 9 1040 Leipziger e e 5 See n e e G2 9 O 5 i ich en ruppe n oden Kredit n gen do. reditanſta un St. Pr. neue22. bei Li-Hung-Tſchang iſt unverändert. Die feind der Berliner Vörſe h e e 98 8 Ruhe h.
B. De 9 atbank fi ſi 2 e

7 LiHauTſchang beginnen vorzurücken. vom 21. Febr. 2 Uhr Nachmittags. Schived. St. Aniteihe 1886. 7435 e er s 118.00 e h ä:: z 98,76 GS 2 c r J d gop Wbr o m Meininger W u Der o. 5 7 Gz 2 ßiſ 5 z v i678 4 10475 Mitrei deutſche Creoitvant 129,75 Lauradutte 23,z lköwirthſchaftlicher Theil. d n I2 b Deutſche Reichs Anleihe r do. Rente ar en Deſierreis- Kredit ult. i r Le ſvee“ St.Pr.. 7
do. do. Z. 2 do. d t ä 4 102.75 Prenß. Boden- Kredit d 1760 L. e C. 8 rVermiſchte n chtu v e onſ. Swats Anl., de So e 500 Zu G 122 7 s h Sr. rboJ ns vor reuß c 100 72 Ha 119 2Z z Eisleber e x e W r r 8 4 3 e w. er e van nei vliegenden Geſchäftsberichte für 5,89 (gegen Staats S. Sch. 5rää do. e e e e h See n l oauf 43 975 848 geg do. S do. Gold Jnven-Anl. j. a i Nasdedurg a. lin smmt Umſatz im Geſchäftsjahre 1894 n, der do. Prämen- Anleihe 25 e Reichepank. s 12150 Magdeburger Pierdebahn. v842 44803 A. im Vorjahre). Der An n r ne e e i Stamm re d t. e i lMaherer Weede ug:: 2am 9. März ſtattfindenden e ung die erſter Sierr mer Giſendaa ten r Bant Verein rer o 46 5

u vorzu i. igritä et Verein Pr. 0 59,50einer Dividende von 9 So e e de i. m T G Prioritäts- Actien. e ä Vane conv. S 153,60 S Moeddernſee Loyd 3 267 9

6 138,30
Na ſderneger Stadt Aul. n e Dividende isss. voönt e nei Lit. A. 175ukfirmen Halle a. 2 h h er es kg a 75550 er ad geſt. ist n.Conröberigt der a n e Stadt Anl. v. d 2 ne ueneng rig v. e Induſtrie-Papiere. Plitto, Jerowert ww 1250

ertiner Enſch. St. Br. e er do. do. Conv.Dividende ti e 4 114.00 G Dortinund 1 i 541 126 50 e 4 82,59 sBörſe vom 21. Februar 1895. r 1 31 Konronoetz r 5. 10.20 h re Dividende lars u
Kur u. Renmärtiſche. 2 t Buben erci. 3729 ure, Zyhinfabr. Ronger Vranniedien- nis G
re e LZnowigsdaſen ne I Guano 9 227 10 o. Zuder.Stadt Anieſde von I i 9 S vo e r. z s G o 43.90 9 Sächſ. W un 5 123.50S S tei von 1834 e 77 T 2 3 do. e 2 7 do. t. Pr. h w ſo i en 6 7, do. 22 a 5 Je Sare üä, T 2 do. do. F. r Dhyprenhiſge Suddahn. 33,10 e 127,0 Salzunger Saline 7 2250

2 S a zu Stadt Anieihe von Iv2, h T z Oſtpreußiſche. z e do. do. St. Pr. n r 142, 10 Schleſ. Zinkyütte St.-Ret-- z2 a Akener d 2 StadtAnieibe. e u zu 101,75 2) hen t 3 Saalbadn e 11375 G do. Böhm. Brand n 2 79 do. St. Pr. a b
Erfurter h StadtAnleihe l 7 h 101, 75 vz. G S ene, 4 1.3,75 G oo. St. r 0 29, do. Brauerei Königſt. r e du. 11s e e en e e e e m e e re bm a Stadr Anleihe J r 5,3 G n e Schuitheiß. 257. 30 z. 38,4 eſeſhge en 7 T 3 Was Sachſiſche ientichaiſti b G n adgen en r en 6- mee Gratwen röi r un 7 I 9

2 e Pfar r 20. Teplitz adgeſt. u. W. i o. le on2 82 31 u Pfandbrieſe S Im r 5 S h hh, J 2 n Bornie Norovaon 27 v Tee Boa mee x7.5 49 Provinzial Anleihe 250 6 do. n d 00, Wendaon d m r W. s 1585 Tourmger Saline 7.73170 Provengal Anteite S S 3 u G Weſtpreußi r rkcide 7 2 e Bitſchtiehrader Bahn a. B. r re an 4 136 Truſt Actien. a v 4722 S Kuappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe T zu. 75 G Kur u. Renmärkiſche 3 1105, Dux Booenva v. r s 8 eng jus VBergwert 6 S6 19 G Veſoce Dampfſchiff Ret. a
S UnſtrutRegut. J Obligat [Breti.Hedra] e 2 i Butt. Sarrdudwnrgsd. arg. en Maſch. Zimm. 124.25 S Weſteregein Aitali. 6 133.0 Gd Cröllwitz ActienPapierfabrit, 4 Hopoth.Anlelhe T nu1öä J 2 Preutz ſche e n Kaſchau Oderoerg e 7 T Concoroia Bergwert 4 1 80 Wittener Guß. 90

J ue'ſche o Hopoth. Anlelhe 4 lä G Ei u a h 7 15125 Crouwizer Papier 132,25 Wurm Nevier m r3;0n erregte m e a See ineII. Gewertkſchaft, G Hop S u G h er e 46 Oeſterreich. Nordi 7 a6* Act.S n e re e S h e e en. nWaldauer Brauntohlen v S 75 G 9 er Dev u Dorrmuno. Brgd. et eſch B kodl.«Verw. 4 Schuldv. Sachſ. StuutsAnm. R 2 re Domorowo z Pr.. j 61,10 zFr See Wethenſeger Bentaceeen n e ne e n Wechſel Courſe.Zeitzer r 2. Sotarstsadri? 5 e50 Schuldverſch. G S zu 3 Ruſſ. n Katrun er m103 9 h IIIIIIIIIIIIIIIII 5 5 Süuodiwver a 77. W z y S g 7 c ti Ueſche Vanweet Kwen r ur ne m e Ausläudiſche Wouds. wenn Wiener in 3 ehe e ge X m nis PriwatdiscorS 53 par und VorſchußbankActien. e 94 6 5 Hui, G e 599 1 1653,90 Gotthacodann exel. e 12530 en Maſc cono. 132.559 c J T.
Cönnern, MalzfadritActien u 4 4 V G Krgent. Gold Anleide a Jtal. Meridionatdaon s d re vnaner Eiſenweit o a8,76 Schweip C. s T. 77 10Cröuwitz, ActienPapie h o u 3 do. an 0 5 3455 do. Mirtelmeeroaan 103 Wegen Bergwert.. 155 99 Jtal. S. s T. iz. S DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 4 47,00 Buen.NRires Goid t. l Luxembg. Pr. Hnr. a ucerfadrit 6 hr.,70 8 Jeter wut72 Actien r 2 C.nten. Gold Anteige I 43 95, Centratdaon 5 131,20 Giamiger J r 92 190 6 Amſterdam 100 fl.32 7 Eilenbucg, KattunManufacturActien u 3 45 i r n. di Anieree Schweizer r mr g. 14570 Greyy mee Werte h e suih2 2 3 eldſchlößchen Brauerei- Actien 222 u G 4 Envptij 4 do. ordo e i 94 oüe Beri. Pferoed. i2 2 228. Luri. 8 T. 2t lautzig, guckerfabrik Acrtien h 4 7 4 970/50 S do. un 4 0 do. do. Untondahn 3 2 e Gr v men 27 370,060 V Lond. e 3 W 2.5,39S beſde RaſcinenſabritAerien. a e re len er en. v Leon w T. 6u15e eſche e n 94 6 4 do. mee nene 27 We, Grüdene. com.. 6 e e. iöö'ſ. o t. 164,95Ze e neuen e BankActien. e i e e ne C u e z 94 a o v8, S ZZJ. Landsberg, Malzfabrit-Actien u a 12*,00 Jutieniſche Rente 59 34 k.BraunkovienAectien J ifs Siſſd. St.Ant. d. u. II. n Schlußz 3 u c Mexit. Ameide 5 253 ery Mirt. 9. n dende i 144 338 Schluß Courſe.

h 3 590. 7 9 feſtS tee raunt et Aenen s z do. do Veriner Jinoe Sei ren Kerl Wieanf ſ. Deucickand ns ln do. Staars-Eiſenb.Obl. 568.76 z re e geren s 11225 St Riczanleite Gottoarodadn.-7 er BraunkohlenSt.Actien rn G Norweg. StaatsAnt. 88 3 rien Ha t. 59 125,06 Jtat. Renten 1020 Marienvurger 825S Walda e ien St. Re 1u3 u 12 4 293,50 Braunſchw. Hann. Hopo Gocreme SüobannS r u 20 69 e er en e. v Bremer Ban Mark. z an Noten e de Oſtpreuß. Wendaner e u n u er v. 30 Breslauer 3 Corertirte Tür 537 d a nen e er r 1893, 94 n wenn 38,89) do. n e 53 5 Buſchtierader III 2 v mer GußſtahlS e Halle Achten Vort. StaursAnt. 88 Du. 5 133,40 125 o Bochu t 61 25e den retten Vergdau Vereins änre 7 t G Rom St.Am. II. VII. 68. io r e a ä ä r Weile Bahn 10 t St.Pr. 123 59
Conſt n a t e e Sant e in Belne Handeiegeſeüicat: eDie Courſe der mit dezeichneten do. o. 467,10 do. w. a S Deutſe Bant 163,60 idernig t 407 kt Ruſſ. koni. Anl. e. n e 6 2060.00 rin v ar e 153 50 ordd. er e z0n 5 Gold Rente I 777 W 2610,00 rin M t henen 206 60 Hamod. tS Viehmär E. do I 4 Dresdener Bank 5 2 lis o G Dise. Geſellſchaft re re

h e nDönauwörth (Bayern), 19. Februar. Der heutige Vieh en. Eüeneennee 1 d Panto gerenS t a 1300 Rindern der Fleckviehrace (Simmenthaler, aS markt war mit T Kr hmciſter LandwirthſchafterinnenS. Stall u Oberſchweizer u Apvri ide Stelle Stellen ſuchen: G jüng. Verwatter ſtelle Geſuch. alen r m Stellungg. 2 Obe rſchweizer. (beſcheidene Wekeleieſſeh7 E. tücht. verh. e n riums 5
E verwalter, 3 Lan e ngjähr. Erf. in Viehwirthſe urOffene und geſuchte h Tomaine Haynsburg b. Zeitz ſucht larinnen d. d. Central Bureau Zeugn. n l ſucht z. 1. Apr. 95 e. größ. Kleine Ulrichſtraße 8, part. 20.t Stellen für g1öwre Viebeltänv, rer e Kl. Ulrichſtraße 6. ar z. übernehmen. Gefl. Off. unt. ſuche ein ſauveres und ordent-

t

S. und umſichtigen Oberſchweize Für meine 2038 a. d. Exved. d. Ztg. [2038 Jch s Köchin. Antritt2 m Z. liches Mädchen am Die Domainen- Verwaltung. lonialw. u. Drogen-Handl. nebſt r an Dr. Suehsland,z. Ein gebild. Landwirth, 25 Jahre alt, Lauterbaon. Teplenve ſuche ich z. April einen ne amſell 1. April. Fr r

tellung e Ei l Königstr5 Jahre praktiſch thätig, ſucht S
53 ohne Veraütung. Offerten unt. Z. 2042 Jum 1. April findet auf dem Ritter Lehrlin in der feinen Küche Veſcheid weiß, iffchen,
2 t 2047 V. ein junger, ſtreb 131. welche inan die Expedition d. Zeitung. te wer is ver (2027 Aug. Nauendorſ, Reilſtr. 131. Plätten kann, das LDuttern Herm. Heller.
3 4 er Landwirth a T i afterin, verſteht, ſucht Stellung zum oder 1z Tenhe Stellung z. 1. März od. ſpäter Land u. Stadtwirthſchafterin, verſteht ſa tergut oder deſſerem Bauern Saal (mit Pianino) noch an einigen

d walrter K amſells werden geſucht April auf Ritterg de AbendenSſerauke e nern den ofver e eeſen durch Baulino gut. Gehaltsanſpr. bis 60 Thlr. Offert. Montag und Sonnaben 1914oſverwalter bei beſchei R. Fiſcher, Stellung. Zeugnißabſchriften ſind an die Fleckinger, Ranuiſcheſtr. 5. erb. u. R. 18 hauptpoſtlag. Querfurt. n vergeben.
ſanige Zgerten er ger Rittergutoverwaltung einzuſenden.

Rittergut Täen in der Altmark.
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fernsprecher [43. Filiale von:

Gustav Moritz
Gr. Steinstr. 71 u. Martinsberg 15.

Kloss e Voerster, Sektkellerei u. Weingrosshandlung, freyburg a. U.
Reidemeister h Borcdes ux- W e Bremen,

Die anerkannt vorzüglichen Sekte und Weine obiger Firmen e zu Originaſpreisen.

Formular- Verlag
Otto Thiele. HAIe a. S., Fripzigerſtraße Ur. 87.

(Verlag der „vBHalleſchen Zeitnng“.)

Wichtig r jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſovie Wiichti für jeden Schiedsmann und Standesbeamten. W ichtig

e Formulare für Anks. und Gemeinde Vorſteher nd Shiedsmäuner

n ß 7 ec n e hFor- 25 A o 2c00W Bezeichnung des Forinulars Stück Stück Stück Stück Stück
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12 do. Einlagebogen 75 140 2 2 60 4 603 Voranſchlag, Titelbogen, pr. Stück. 3
134 do. Einlagebogen --751 140 2 260) 4 6014 Rechnungsduch, Titelbogen per Stit 314a do. Einlagebogen 4 3 75 40 2 v 2 60 4 6015 ArmenAtteſt 20 40 55 70 1 3016 Führungsbeſcheinigung 20 40 55 70 1 3017 Tanzerlaubniß o Je e 97 20 m 40 55 7 1 318 8 Srinnerungen e 4. e 25 45 65 80 1 519 Dorla dungen 20 40 55 70 1320 Wahnzette 20 40 55 70 1 3021 Pfändungsbefehl 7 1 J e r e J 4 e 2 0 20 40 55 D7 70 1 3022 Behändigung gſcheine e 0 e 4 J 0 20 7 40 55 1 70 1 3023SQuuartierbillets e b 25 35 19 7024 Fe hlanzeige e 5 e 25 45 65 80 1 5025 Ladung des Bekllagten e 65 80 1 5026 Ladung des Klägers r 25 45 65 80 1 5027 Nachweiſung der im ümherziehen oder gemäß s 7 der Gew.- h

St.-Geſ. ſteuerfrei betriebenen ſtehenden Gewerbe, Muſter I n

(Titel u. Einl.) 160 10 145 1180 32528 Rachtweiſung der Reſultate der Einigung bezw. Schätzung bei d.
ManöverEntſchädigungen (Titel und Einl.) 160 110) 1 45) 1 80 325

29 Perſonen Verzeichniß Muſter III (Titel und Einl.) l 180 2 50 3 2253 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. u. Cinl) 180 250 322532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 10) (Tit. u. Ein 1 25 2 25 3 20 4 7
33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel u. Einl.) i 25 2 25 3 20 4 734 Bekanntmachung zur Errichtung eines Wohnhauſes außerhalb

ver Dorflage (30 2 o I35 Bau-Confens 60 10 45 180 336 Pfändungs-Protokoll (bei fruchtloſen Pfändang Verfahren) 60 110 1 45 1 80 3 25

;7 Anmelde-Beſcheinigung 25 45 60 85 15038 Erlaubniß zur Abhaltung von Verein svergnügen 30 80 1 05 1 75
39 Ueberweiſung zur Einkommenſteuer 45 50 19040 Anhang zur Staatsſteuerliſte, Muſter A Titel u. Einl.) 60 1 10 145 1180 3 25
41 Nachweiſung über perſönliche Verhältniſſe 40 75 1 11251 2252 Vorladung zur Unfallunterſuchung e ſ 30 55 80 105) 1 7545 e Berſ.- Anmeldung 30 55 80 105 1 7514bmelde Deſch einigung 451 (60 85 15015 Geſinde-Dienſtbücher 1150 2 7531 3 75 4 50 r46Aufrechnungs-Bücher für Alters und Invaliditäts: Verſicherung 4450 8 50 12 15 27
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HnvalidenBerſicherung) 7 60 110) 1 45 4 190) 340III SDeirathsurkunde do. 60 1 10 1 45) 1 90 3 40t Heburtgurſunde do. 60 1 10 1 45 1 3 40V. Geburtsurkunde (60 1 19) 1 45 1 80 2 40VI Standesamtliche Ermächtigung 160) 1 10 1 45 1 90 3 40VII Aufgebots-Protokoll I 60 10 145 1 90) 3 40VIII Beſcheinigung über erfolgte Eheſchliehnng 60 1 10 1 5 1 90 3 10
IX Heiraths- Urkunde 60 1 10 1 45 1 90 340X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 160)] 1 10 1 45 1 90 3 40
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XIII Beſcheinigun zum Zwecke der Taufe und der Beerdigune 1604 110 1 45) 1 90 3 40
XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Beerdigung 60 110) 1 45 1 90 3 40XV. Sterbe- Urkunde 60 1 10 1 45 1 50 3 40
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Fü der r Jnſer aten theil r verantwortlich A. Kirſten. Rotalie

Bei Veſlellmigen erbitte Angabe der Formular-Nummer! u

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,
Ia (Sanle), Leipzigerſtraße 87.
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Nutzholz -Verkäufe
in der Königl. Oberforſterei Freyburg a. u.

Montag, den 4. März d. J., Vormittags 10 Uhr im „Jahnhaus“ zu
Freyburg a. U.

1. Schutzbezirk Schleberoda Diſtr. 60a, 606, 65b, 71 und Totalität; 78Eichen mit 67,04 m, 2—-12 m lang, (9 100 em ſtark 462 Weißbuchen mit 139,71
km, 2—-10 m lang, 14--50 em ſtark; 52 Birken mit 17 56 km; 3 Fichten mit 0,40 im.

2. Schutzbezirk Pödeliſt: Diſtr. 32, 33a, 39.: 29 Eichen mit 47,81 fm, 2
bis 12 m lang, 15--121 em ſtark; 9 Rothbuchen mit 374 t 186 Weißbuchen mit
105,15 fw, 3--13 mm lang, 15 48 em ſtark; 2 Ahorn mit 2,36 fm, 11 Birken mit
4,25 km; 8 Linden mit 2,49 tkm.

3. Schutzbezirk Wilsdorf: Diſtr. 190, 20, 26: 22 Eichen mit 23,67 fw, 4
bis 11 m lang, 17——64 em ſtark; 55 Rothbuchen mit 32,15 fm, 3--10,5 m läng,

17——52 em ſtark 6 Weißbuchen mit 0,68 fin.
Das vorſtehende Material lagert 3——8 km von den Bahnhöfen Freyburg a. U.

und Naumburg a. S. und ſind l tztere auf gut chauſſirten Wegen erreichbar.
Dienstag, den 5. März d. J., Vormittags 10 Uhr im Gaſthof „zur Roſe“

in Eckartsberga.
4. Schutzbezirk Erkartsberga: Diſtr. 856, 87, 89b, 90, 92h und Totalität:45 Eichen mit 55,85 fmw, 345 m lang, 15- 591 ein ſtart; 35 Rothbuchen mit

15,95 fm, 3--9 m lang, 25 55 em ſiark.
5. S Schutzbezirk Bibra: Diſtr. 96a, 102b und Totalität: 122 Eichen mit

93,61 m, 3--12 m lang, 14--74 em ſtark; 1 Rothbuche mit 0,36 km; 25 Birken
mit 3,21 m.

Das Material aus dem Schutzbezirk Eckartsberga lagert 3--5 km von derBahnſtation Eckartsberga, dasjenige aus dem Schutzbezirk Bibra 8 10 km von den
Bahnhöfen Eckartsberga rez. Laucha und ſind die letzteren auf gut chauſſirten Wegen
zu erreichen. Die Schutzheamten werden auf Verlangen die Hölzer an Ort und
Stelle vorzeigen. Zahlungs und Abfuhrfriſt. 3 Monate. Spezielle Verzeichniſſe
ſind durch den Forſtaufſeher Scheele hierſelbſt gegen Erſtattung der Coptah h

beziehen. 3Freyburg a. U., den 19. Februar 1895.
Der Königliche Oberförſter Gruender.

An n. Verkänfe. wo W
K BRrüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8—7 Uhr.

Telephon 151.

Ein tüchtiger
Feuervers.-Acquisiteur

gegen ein kleines Fixum (300
geſucht. Off. unt. K. u. 1734 bef.
i u. Mosse, Halle. (2014

r J

Tüchtiger Kutſcher,
m. gut. Zeugn., ſucht 1. April ander
weitig v efl. Angeb. unt.

ſtehen zum Verkauf. 12025
Domaine Cuecnlaun, Station Köſen.

Ein gebrauchtes Pianino zu kaufen
geſucht im Preiſe von 100-—-130 Off.
unter O. 455 an J. Ravrek Co.
in Halle a a S. [2030

Für Damen.
Ein flei neres Poſam. u. Woll

waagrengeſchäft iſt zu übernehmen; P. K. 1762 bef. Rud. Mosse,
ſelbiges bietet einer Dame gute J Halle. [2026
Exiſtenz. Erforderlich ca. 1500 Mk.

Für mein Colonialwaaren-
Cigarren- u. Tabak-Geschäfſt
ſuche ich für Oſtern einen W
Mann als ehrling 2

oamilie. an und Logis 3

b
v

Zu erfragen bei Frau R. Weddyv,
(2021Tanbenſtraſte

ſuche ich auf ein
900 M güt verzinsbares

Grundſtück aufſehr u Hypothek ſof. od. ſpät. Off.

unter E. I. 1741 bef. Kud. Mosse,
Halle a/S. [2015

aus guter
im Hauſe. Ernst Werner
in Leipzig, Peterssteinweg 9. R

45 000 e auf erſte Hywpothek von
vünttl ginszahler r Unterhändl.verb. Off. unt. Z. 2016 a. d. Hall. Ztg. erb.

gtaats- Domainen- Cession.

Jn einer größeren Geſchäftsſtadt
Thüringens iſt Anseinanderſetzungs

vorzügliche Domaine,
400 Hektare groß (mit ſicherem Milch-
verkaufsgeſchäft) auf lange Jahre ceſſions
weiſe ſehr preiswerth abzugeben. Ver
mögen ca. 130 000 12 2006

Auch eine königliche Domaine in der
Provinz Sachſen, 175 Hektare groß, iſt
wegen Todesfalls egſſtoneweiſe preis
werth abzugeben. (Vermögen 60000

An Selbſtreflektanten Näheres durch
Amtmann Albert Seliéer, Weimar.

10 Mark Zelohnung,

Goldenes Krtkenarmband

Dienstag Vormittag verloren
von Leipzigerstrasse bis Moritz-
brücke. Abzugeb. b. A. Tomalla,
Kunsthlumen-Fabrik, Gr. Ulrichſtr. 56 [2019

Helle freundliche

Wohnung
Bismarckstr. 281.

fortjugshalber zu ver
miethen. Sohmidt.

Herrschaftlicho Wohnung
5 Zimmer, Badeein-

X richtg. und Zubehör in angenehmer,
x ruhiger Lage, Nähe der Poſtſtraße.
X Zu erfr. Martinsberg 15, Comtoir.x

zu vermiethen

Südſtr. 62 iſt die geräumige herr
ſchaftliche ParterreWohnung billig zu ver
miethen und ſofort oder 1. April zu be
seba Anfragen im Comptoir von

Schulze u. Schreiuer, Königſtr. 18.
Herrſchaftliche Wohnung.

Blumeuthalſtr. 10 part. 6 heizbare
Piecen 2c., Badeeinrichtung, Loggia, Balkon,
Zubehör, Gartenbenutzung, event. auch
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort

200 fette Lämmer einzeln oder in oder ſpäter zu vermiethen. Näheres durch
Poſten zu verkanfen (1759 den Hausmann dortod. durch Bd. Lincke
Rittergut Reesen b. Ammendorf. Ströſer, Mötzlicherweg I. [1748

daThiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.nsdruck und Verlag von Otto
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Redigirt von LandesOekonomierath H.
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von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Meiſtbegünſtigung und die Konkurrenz Argentiniens.
Argentinien gehört zu den zahlreichen Ländern, welche in

Folge der allgemeinen Meiſtbegünſtigung Anſpruch auf alle
Herabſetzungen des deutſchen Zolltarifs haben, die durch unſere
Handelsverträge vom Jahre 1891 geſchaffen worden ſind. Dieſer
Anſpruch gründet ſich auf den bereits im Jahre 1857 zwiſchen
dem deutſchen Zollverein und der argentiniſchen Konföderation
abgeſchloſſenen Freundſchafts, Handels und Schifffahrtsvertrag,
in deſſen Artikel 4 die beiderſeitige Behandlung auf dem Fuße
der meiſtbegünſtigten Nation vereinbart iſt. So hat denn
Argentinien ſeit Abſchluß der Handelsverträge für Weizen und
Roggen nur einen Einfuhrzoll von 3,50 Mark pr. Dztr. zu ent-
richten. Bei ſolcher geringen Einfuhrbelaſtung war es Argen-
tinien möglich, uns mit ſeinem Getreide, vor allem mit Weizen, ſo
b zu überſchwemmen, daß der Preis des Weizens in Folge
dieſes übermäßig ſtarken Angebotes ſo ſehr fallen mußte, daß oft
in ihm für unſere Verhältniſſe nicht einmal die eigenen Pro
duktionskoſten geſchweige denn ein Gewinn, enthalten ſind.
Argentiniens Einfuhr nach Deutſchland betrug im Jahre 1889
nur etwa 200 Doppelzentner im Jahre 18983 umfaßte ſie
jedoch bereits 1513 960 Doppelzentner und im letzten Jahre iſt
ſie ſogar bis auf 3000 000 Doppelzentner angewachſen.

Jnnerhalb ſechs Jahre hat ſich mithin die
von Argentinien nach Deutſchland um das 15 000fache vergrößert.
Die Geſammteinfuhr von Weizen nach Deutſchland war im
Durchſchnitt der letzten 10 Jahre etwa 5 000 000 Doppelzentner
jährlich. 1889 lieferte hiervon Argentinien ca. heute
liefert es dagegen bereits weit über die Hälfte der Geſammtein-
fuhr. Werden gegen dieſe Einfuhr nicht geſetzliche Maßregeln
ergriffen, ſo wird ſie zweifelsohne in den kommenden Jahren
noch ganz bedeutend ſich ſteigern. Die Braunſchweiger Landw.
Zeitung bringt eine Notiz eines argentiniſchen Blattes, nach der
in dieſem Jahre Argentinien ſehr wahrſcheinlich 20 000 000
e Getreide zum Erxport bringen wird. Wie es
rnöglich iſt, daß Argentinien ſeinen Weizen trotz des weiten
Transportes dennoch billiger zu liefern im Stande iſt
als wir, dürfte manchen intereſſiren wir geben deshalb eine
dem bereits erwähnten Blatte entnommene Schilderung der
Lage der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe Argentiniens, wie
folgt, wieder

Das Land iſt vorwiegend in der Hand großer Grundbeſitzer,
welche theilweiſe Flächen bis zur Größe des Königreichs
Belgien ihr eigen nennen, und die ihre Beſitzungen meiſt
zu wahren Spottpreiſen, d. i. durchſchnittlich für 1 Pfennig
per preußiſchen Morgen, von der früheren ſpaniſchen Regierung
gekauft haben. Die Viehzucht liegt ausſchließlich in den Händen
der Großgrundbeſitzer. Der Ackerbau dagegen wird von Kolo
niſten betrieben. Dieſe ſind meiſt Jtaliener aus den herunterge
kommenſten Schichten neapolitaniſcher Lazzaroni, die von den
Agenten der Großgrundbeſitzer in Italien ſelbſt zur Pachtung von
Parzellen angeworben werden. Die Pachtbedingung beſteht ge
wöhnlich darin daß der Koloniſt die Hälfte aller Erträge der
Parzelle an den Grundherrn abgiebt. Dieſe Hälfte, welche dem
Grundbeſitzer faſt nichts weiter koſtet als die Verzinſung des
äußerſt geringen Bodenkapitals alſo eigentlich Nichts, wandert
muin Zim größten Theil auf den Markt.

Auch die zweite Hälfte des Ertrages behält der Koloniſt nicht
ganz; da er bei der Einwanderung in den meiſten Fällen vollſtändigmittellos iſt, ſtreckt ihm der Grundherr das zum Betriebe vethige

Kapital vor und borgt ihm die nothwendigen Geräthe und Uten-
ſilien gegen Abzahlung. Die geſammte Schuld muß mit 10 pCt.
n werden und nach 3 Jahren abgezahlt ſein. Geſchieht dieſe Ab
za
iſt denn die Abzahlung auch faſt immer erſt beendet, wenn auch
die gelieferten Utenſilien abgenutzt find. Die Auswucherung beginnt
dann von Neuem. Das auf dem Wege dieſes Wuchers gewonnene

Getreide fließt ſelbſtverſtändlich ebenfalls auf den großen Markt.
Die geſammte Getreideernte Argentiniens nach Abzug der
geringen Mengen, welche die Koloniſten zur nothdürftigen Friſtung
ihres Lebens nöthig haben, kommt mithin in die Hände der Grund
herren. Nach Abzug der Verzinſung des verſchwindend geringen
Grundkapitals, ſowie der wenigen ſonſtigen Unkoſten ſind dieſe
großen Maſſen Getreide Verdienſt der Grundbeſitzer. Hieraus
erklärt es ſich, daß die Beſitzer trotz der ſehr geringen jetzigen Ge

treidepreiſe noch mit Vortheil exportiren können. Man
ſtaune, im letzten Jahre wurde die Tonne (d. i. 20 Centner)
Weizen in Argentinien mit 28 Peſos à 81 Pfg., mithin nach
unſerem Gelde mit 18 Mk. 63 Pfg. gehandelt, und eine Um
frage der Argentiniſchen Regierung bei den Großgrundbeſitzern
daſelbſt ergab, daß dieſe ſelbſt bei einem Preiſe von 13 Peſos,
d. i. bei einem Preiſe von 10 Mk. 53 Pfg. pr. 20 Ctr. eizen
ſolchen noch mit Vortheil erportiren können. Argentinien wird
ſonach ſelbſt bei weiterem Sinken der Getreidepreiſe uns fort
geſetzt mit ſtets wachſenden Getreidemengen überſchwemmen.
Die gefährlichſte Konkurrenz droht alſo unſerer heimiſchen Ge
treideproduktion gerade von Argentinien.

Berückſichtigt man noch, w Einwanderung der Italiener in
Argentinien ſtets noch in Zunahme begriffen iſt, die einge
wanderten Italiener von enormer Fruchtbarkeit ſind und noch
ungeheuere Landesgebiete Argentiniens der Coloniſation zugängig
ſind, ſo iſt es gar nicht abzuſehen, wann dieſe gefährliche Kon
kurrenz Argentiniens aufhören wird.

Mit Beſtimmtheit iſt wohl zu erwarten, daß im Laufe der
Jahre ſich in Argentinien auch die Induſtrie in dem Maße
entwickeln wird daß durch ſie bedeutende Mengen des
heimiſchen Getreides konſumirt werden und ſo eine Einſchränkung
des Getreideerportes allmählig eintreten wird. Vor der Hand
iſt jedoch noch eine ſtetige Vergrößerung des Exportes mit Be

ung nicht, ſo beginnt der bekannte Verlängerungsprozeß. So

ſtimmtheit vorauszuſagen, und wird nicht mit geſetzlichen Maß-
nahmen gegen dieſes Anwachſen vorgegangen, ſo liegt die Ge
fahr nahe, daß, ehe die Einſchränkung von ſelbſt eintritt, unſere
eigene Weizenproduktion vollſtändig vernichtet worden iſt.

Würde ein ſo wichtiges Glied der Landwirthſchaft wie die
Weizenproduktion iſt, dauernd erkranken, ja event. ſogar erſterben, ſo
müßte ohne Frage die geſammte Landwirthſchaft und mit ihr die ge
ſammte Volkswirthſchaft in Mitleidenſchaft gezogen werden, müßte da
durch unſer ganzes Vaterlandunabſehbare Verluſte erleiden. Aufgabe
der Verwaltung der Geſammtheit, Aufgabe der Staatsregierung wird
es nun ſein, dieſe Verluſte zu verhüten, d. i. die Unterdrückung
unſerer heimiſchen Weizenproduktion durch den Argentiniſchen
Weizenerport zu verhindern zu ſuchen. Geſchehen kann ſolches,
durch Aufhebung des Meiſtbegünſtigungsvertrags und durch Er
hebung eines hohen Einfuhrzolles.

Eine Veränderung der Beſtimmungen des Waarenverkehrs
zwiſchen Deutſchland und Argentinien muß um ſo weniger be
denklich erſcheinen, als bisher die Handelsbilanz des deutſch
argentiniſchen Waarenverkehrs als für uns ſehr ungünſtig be
u werden muß. Jm Jahre 1891 hat die Einfuhr von
Argentinien nach Deutſchland 110 Mill., dagegen die Ausfuhr
von Deutſchland nach Argentinien nur 18 Mill. betragen
ähnlich liegen auch jetzt noch die Verhältniſſe. Hieraus geht
hervor, welches große Jntereſſe Argentinien an ſeinem Aus
fuhrhandel nach Deutſchland hat, und wie es andererſeits den
Abſatz deutſcher Gewerbserzeugniſſe bei ſich erſchwert. Die
Argentiniſchen Einfuhrzölle ſind wiederholt, zuletzt noch im ver
gangenen Jahre, erheblich erhöht worden.

Warum unſererſeits nicht das Gleiche thun!
Wird der Meiſtbegünſtigungsvertrag heute gekündigt, ſo

tritt er nach Artikel 14 desſelben nach Verlauf eines Jahres
außer Kraft. Wäre ſo auch nicht gleich geholfen, ſo wäre och
wenigſtens nach einem Jahre etwas erreicht.
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Wir Landwirthe müſſen daher der hohen Staatsverwaltung
die Bitte unterbreiten, möglichſt bald den Meiſtbegünſtigungs-
vertrag mitArgentinien zu kündigen und erhöhten Einfuhrzoll von
dem Argentiniſchen Getreide zu erheben, um ſo doch vorerſt etwas
Hülfe zu ſchaffen.
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Ganz der heimiſchen Getreideproduktion geſunde Exiſtenz zu
ſichern, wird aber nur ermöglicht werden können durch die Ver-
wirklichung des Antrags Kanitz. 0r.

r.

Zur Bewegung der Butterpreiſe.
Nachdem im November v. J. bei allerdings gegen die letzten

Jahre immerhin niedrigen Preiſen eine für dieſe Jahreszeit
verhältnißmäßig große Preisſteigerung ſtattfand ſowohl auf dem
Berliner, als auch auf dem Hamburger Martkt, iſt nun ſeit Ende
November ein ſo ſtarkes Fallen der Preiſe eingetreten, wie wir es
ſonſt in der Regel im November und Dezember nicht gewohnt
ſind. Die Produzenten ſehen ſelbſtredend mit großer Unruhe
auf dieſe Bewegung. Es iſt für ſie kein Geringes, bei den ſo
niedrigen Getreidepreiſen nun auch noch die Butterpreiſe auf ein
tiefes Niveau herabgedrückt zu ſehen, das vielleicht länger an
halten kann.

Man fragt ſich natürlich, wo liegt die Urſache der Erſchein
ung. Zunächſt muß darauf hingewieſen werden, daß im November
und Dezember, wie noch kürzlich durch die Vergleichung der
e ſeit einer Reihe von Jahren gezeigt wurde, die Preiſe
aſt in jedem Jahre mehr oder weniger fallen.

Man muß ſich hierdurch wenigſtens etwas beruhigen laſſen.
Aber, wie ſchon geſagt, der Preisfall iſt in dieſem Jahre unge-
wöhnlich größer als ſonſt. Der Produzent ſchiebt meiſtens zuerſtdie Schuld auf die Margarine. Daß dieſe Einfluß u den
Butterpreis haben muß, iſt ja ſelbſtverſtändlich eine andere
Frage iſt es aber, wie weit der derzeitige rapide Preisfall auf
jenes Surrogat zurückzuführen iſt. Es wird ſich dies wohl
ſchwer ermitteln laſſen.

Eine andere Urſache wird in dem Aufſtapeln von Butter
in den Sommermonaten in Folge der damals herrſchenden
niedrigen Preiſe geſehen. Wenn es auch an vergleichbaren ge
nauen Zahlen fehlt, ſo ſcheint doch nach allen Mittheilungen
darüber in der That in dieſem Jahre im Sommer mehr Butter,
in der Hoffnung auf beſſere Preiſe im Herbſt, aufgeſtapelt worden
zu ſein, als es ſeit einer Reihe von Jahren üblich geweſen iſt.
Da dieſe Butter nun gerade im November bei den ſteigenden
Preiſen auf den Markt geworfen zu ſein ſcheint ſo da dies
wohl zu der fraglichen Erſcheinung beigetragen haben. Hoffent

lich iſt aber durch die Erfahrungen dieſes Jahres Mancher klug
eworden und wird ſolche Spekulationen nicht wieder machen.

Soweit nun dieſer Grund thatſächlich vorliegt, könnte man
die gefnung hegen, daß die Lage fich allmählich wieder beſſern
werde.

Man ſpricht auch von Ueberproduktion bei uns. Wir
müſſen dabei uun nicht überſehen, daß Deutſchland ſeit langen
Zeiten ein Butter ausführendes Land iſt und noch in den letzten
Jahren über 1 Million Kilogramm Butter mehr aus als ein
geführt hat. Jn d Sinne haben wir eine Ueberproduktion
immer gehabt und fie war ſogar erheblich größer als
jetzt. Wir ſind alſo auf den Erport angewieſen, und vor allen
Dingen zahlt uns England für feine Waare hohe Preiſe. Der
engliſche Buttermarkt iſt aber in den letzten Jahren, da hilft
gar kein Leugnen, gründlich für uns durch die Butter-Panſchereien
an den Erportſtellen verdorben worden. Die engliſchen Blätter
wärnen genug vor dem unlterbezug aus Hamburg in Folge
jener Panſchereien. Man wird doch, wie es in dieſem Blatte
ſchon häufig genug geſchehen iſt, immer wieder die Frage auf-
werfen müſſen: Giebt es denn gar kein Mittel, um
ſolchen Uebelſtänden mit Erfolg ne Aengee g
zu können? Jſt es nicht auch möglich, unſer Renommee in
England auf irgend eine Weiſe wieder herzuſtellen

Dieſe Sachlage wird noch dadurch verſchärft, daß die Butter
einfuhr von Auſtralien nach England ſich immer ausgedehnter
u entwickeln ſcheint. Jn Folge deſſen werden die Preiſe von
jutter nicht feinſter Qualität in England immer mehr gedrückt,

und das fällt aus dem erwähnten Grunde auch auf unſere in
England an den Markt kommende Butter zurück. Alle Um-
ſtände weiſen alſo vor allen Dingen darauf hin, auf die allge
meine Verbeſſerung der Butter energiſch hinzuarbeiten und dann
für England unſer Renommee wieder zu erwerben.

(MilchZeitung.)

Düngerfahren.
Jn Berückſichtigung der Wahrheit, daß das Gute nicht oft

genug empfohlen werden kann, wollen wir in Nachfolgendem
kurz die Behandlung des Miſtes auf dem Felde beleuchten:

Nie darf der Stalldünger kürzere oder längere Zeit
in kleinen ſogenannten Abſchlagehaufen liegen bleiben, ſondern
ſtets muß derſelbe ſofort hinter dem Wagen gebreitet werden.
Solche kleinen Häufchen haben den Nachtheil, daß in ihnen, ſo
lange ſie nicht gefroren ſind, die Zerfetzung ununterbrochen fort
ſchreitet, wodurch eine große Menge Stickſtoff als Ammoniak in
die Luft entweicht, uns alſo ein Stoff verloren geht, den wir mit
60 Pfennig pro Pfund im Chiliſalpeter bezahlen müſſen. Außer
dem tritt bei dem längeren Lagern der Häufchen eine Aus-
laugung des Düngers ein. Die Lagerſtellen der Häufchen werden
ſo unverhältnißmäßig ſtark mit Dungſtoffen verſehen,
wohingegen der größte Theil des Feldes alsdann
bei dem ſpäteren Breiten des ausgelaugten Düngers W nur
Stroh empfängt, mithin zu ſchwach gedüngt wird. Ein e un
gleicher Stand der Frucht iſt hiervon die unausbleibliche Folge.
Während an den Häufchenſtellen das Getreide nicht ſelten lagert
oder doch in Folge des zu langen Wachſens leicht befällt, ſtehtes auf dem übrigen Teile des Feldes dann oft ſehr kümmerlich.

Direkten, ſowie indirekten Schaden bringt ſomit das Lagern des
Miſtes in kleinen Häufchen mit ſich.

Anders, wenn der Miſt ſofort ausgebreitet wird. Das hier
ſich entwickelnde Ammoniak wird von der Erde reſp. dem Schuee
abſorbirt und kommt ſo auf nicht ſtark hängigem Terrain dem Acker
zu gute. Auslaugungen vertheilen ſich unter derſelben Vorausſetzung
auch gleichmäßig im Acker. Wir können mithin den Miſt ſtets, ſelbſt
auf ſchneebedeckten Feldern, ſofort ausbreiten, ohne Verluſte be
fürchten zu müſſen, nur darf das Feld richt ſo ſtarkes Gefällehaben, oder eine ſo hohe Schneedede vorhanden ſein, daß ein

ſchnelles Abfließen des Schnee oder Regenwaſſers ein Fortführen
werthvoller Theile des Stalldüngers befürchten ließe.

uf ſolch ſtark hängiges Feld darf der Miſt nur sten
werden, wenn ein ſofortiges Unterpflügen ermöglicht iſt. Wollen
wir dennoch das Hinausſchaffen des Stalldüngers nach ſolchen
Plänen längere Zeit vor dem Ei.pflügen bewirken, vielleicht wie
jetzt, um die Zeit auszunützen, ſo müſſen wir ihn vorerſt in
große Haufen, ſogenannte Miſtberge, h um ihn dann ſpäter,
kurz vor dem Pflügen, erſt auf dem Felde zu vertheilen.

Dieſe Miſtberge legt man, um Verluſte m öglichkeit zu
vermeiden, ſo an, daß ſie nicht von abfließenden Tagewaſſer aus
gewaſchen werden können. Jſt ein dieſen Anforderungen ent
ſprechender Platz in der Nähe der betr. Felder nicht vorhanden,
ſo muß man durch Gräben das Waſſer um die Miſtberge herum
zu leiten ſuchen.

Der Miſtberg ſelbſt wird zweckmäß g mehr lang als breit
jedoch ſo breit angefangen, daß man zwecks Abladen des Dünger
mit dem vollen Wagen auf ihn hinauf fahren kann. Hierin iſt
es ſchon gegeben, daß die Miſtberge nicht zu hoch aufgeſchichtet
werden dürfen. Je nachdem ſolcher Miſtberg längere oder
kürzere Zeit lagern ſoll, wird man ihn mehr oder weniger zu konſer
viren ſuchen.

Das Hinüberfahren der Wagen fördert bereits die Haltbar
keit des Miſtes. Gut iſt es aber ſtets noch Super Phosphat,

hosphatgyps, oder auch Kainit über die einzelnen Lagen zutreuen, a wenn ſolche Mittel nicht bereits auf dem r
dem Stallmiſt beigegeben worden ſind. Jſt es irgend möglich,
ſo müſſen die Miſtberge mit einer mindeſtens 10 Centimeter
dicken Erde- beſſer Moorerdeſchicht abgedeckt werden.

Die Ackerkrumme der Lagerſtellen wird man r
nach erfolgtem Auseinande fahren des Miſtberges 1 Fu

m
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ausheben und auf beſonders bedürftigen Stellen des Feldes dieſe Stellen ſehr bald wieder gleich, zumal wenn vor dem Ackern
dünn vertheilen laſſen. Die hierdurch entſtandene Vertiefung
wird bei nicht tiefer Ackerkrumme wieder aufgefüllt, bei tiefer
Ackerkrumme kann ſolches auch unterbleiben. Hier ackern ſich

man die Ränder möglichſt weit hinein planieren e
7 U. J

Sprechſaal.
Antwort zu Frage 7 aus No. 3 der „Mi theilungen.“ Iſt es bei

den heutigen niedrigen Preiſen der landwirthſchaftlichen Produkte
angezeigt, die Verwendung der künſtlichen Düngemittel einzu-
rn oder müſſen wir jetzt gerade mehr denn je durch ſie die

öchſten Ernten zu erringen ſuchen.
Vorliegende Frage zeigt, daß man in der Praxis dazu neigt,

unter den herrſchenden Konjunkturen mehr denn ſonſt die direlten Aus-
gaben zu beſchränken. So lobend eine erhöhte Sparſamkeit nun auch
in mancher Beziehung iſt, ſo wolle man aber doch auch ſtets im Auge
behalten, daß durch Sparen an unrechter Stelle oft mehr Schaden als
Nutzen erſtehen kann. Es darf nicht unſere Aufgabe ſein, ſtets die
höchſten Ernten zu erzielen, ſondern wir müſſen vielmehr anſtreben,
ſolche Ernten dauernd zu machen, die uns den höchſten Reingewinn
geben. Die ganzen wirthſchaftlichen Verhältniſſe liegen in der Jetztzeit
nun ſo, daß zweifelsohne nur durch intenſive Wirthſchaft ſolche höchſten
Reingewinne errungen werden können, nicht aber iſt höchſte Ernte
auch immer gleichbedeutend mit höchſtem Reingewinn. Tas Verhältniß
der höchſten Crnte zum höchſten Reingewinn erleidet Beeinfluſſung
durch den Preis der landwirthſchaftlichen Produfte.

Um dies zu beweiſen, ſei geſtattet, etwas weit auszuholen.
Die neuere Geſtaltung der ganzen Landwirthſchaft ſcheint immer

mehr zu einer Vergrößerung unſerer Viehſtapel hinzudrängen. Fmmer
mehr wird ſo auch die Stallmiſtdungung die Baſis der Pflanzen
nahrungszufuhr unſerer Felder werden.
Nun wiſſen wir goer, daßz durch Anwendung von Stallmiſt allein

nicht die höchſte Ernte erzielt werden kann, ſondern d ß mehr oder
weniger eine Beigabe von künſtlichen Düngemitteln hierzu durchaus
nothwendig iſt. Wir wollen hier einen Vergleich ziehen zwiſchen Fütterung
der Thiere und Düngung der Pflanzen

zie wir den Thieren ein Grundfutter verabreichen, ſo müſſen wir
den Pflanzen auch ein ſolches zur Verfügung ſiellen wir thun dies
durch eine Düngung unſerer Felder mit Stglldünger unter Beigabe
von käuflichen Düngemitteln, die nicht der Gefahr des Auswaſchens
unterliegen, in ſolcher Höhe, daß hierdurch bei normalen Vegetations-
verhältniſſen eine gute Mittelernte geſichert erſcheint

Wenn wir nun neben dem Grundfutter den Thieren je nach der
Art derſelben und je nach dem Preiſe der durch das Futter bezweckten
Leiſtungen noch ein Beifutter verabreichen, ſo müſſen wir auch den
Pflanzen neben der Grunddüngung noch eine Beidüngung geben.

Die Höhe dieſer richtet ſich, ebenſo wie die der Veifütterung
et Thiere, nach der Art der Pflanzen ſowie nach dem
reiſe der durch fie bezweckten Leiſtung der Pflanzen,
i. rach dem Preiſe der Erntefrüchte. Hohe Preiſe lohnen ſomit

auch ſtärkere Beidüngung. Ein Beiſpiel möge dies beweiſen:
taſ: Wagner fand durch Topfkultur bei Hafer, P

Er. P O, Beidüngung ein Mehr an Körnern von 12 Gr. ergab.
1/3

g r. 4 I I JGr.
4 e IIithin wurden durch das letzte Gr. nur weitere 3 Gr. Körner er

Lugt. während die erſten beiden Gr. je 12 Gr. Körner pro-
uzirten.

Iſt nun der Preis des Hafers ein hoer, ſo wird die geringe
Mehrproduktion von 3 Gr. Körnern eventl. noch die Mehrausgabe
für Dünger decken, ja ſelbſt noch einen Gewinn erbringen, während
bei niedrigem Preiſe dies nicht mehr der Fall ſein kann.

Wie hoch nun für die einzelne Wirthſchaft die Anwendung der
Kunſtdürger ſein muß, wird ſtets der einzelne Wirthſchafter ſelbſt be
ſtimmen müſſen, wir weiſen nur nochmals darauf hin, daß die Frage
ob käufliche Düngemittel denn überhaupt anzuwenden nöthig find, faſt
ſtets mit einem beſtimmten „Ja“ beantwortet werden muß.
Aufgabe eines jeden tüchtigen Landwirths muß es nun allerdings ſein,
über die Zuſammenſetzung der un über die Art ihrer wirk-ſamen Stoffe, über ihr Kerhatten zu r und Voden, über den
Grad ihrer Aufnahmefähigkeit durch die Pflanzen nach allen Seiteu
hin orientirt zu ſein. Nur wenn das alles voll bekannt iſt, wird
es uns möglich ſein, die Kunſtdünger ſachgemäß anzuwenden, werden
wir durch ihre Anwendung den erhofften Erfolg auch wirklich

erzielen G. L.11. Anfrage betr. (aus Nr. 6 der „Mittheilungen“).
Welches iſt die zweckmäßigſte Ernährung der Kälber im erſten
Lebensjahre.

Antwort: Das Kalb erhält in den erſten 4 Wochen nach der
Geburt die Muttermilch. Jn der erſten Zeit darf namentlich die ſog.
Colonralmilch den jungen Thieren keinesfalls vorenthalten werden, da
ſie gelind abſührend wirkt und die Verdauungswege vom ſogenannten
Mutterpech befreit. Treten trotzdem Störungen ein, ſo iſt es zweck-

mäßig, bis zum Erfolge zweiſtündlich einen Löffel voll Leinöl zu geben.
Kühn empfchlt, um die Kälber möglichſt bald ans Freſſen zu ge
wöhnen, nach 8 Tagen in einem Troge je eine Handvoll grob ge

ſtampften Leinkuchen, gequetſchten Hafer und geſchnittenes gutes
Wieſenheu zur Verfügung zu ſtellen. In der erſten Zeit müſſen die
Kälber an den Trog herangeführt und das Futter mit dem Maule
in Berührung gebracht werden. Für friſches Waſſer iſt ebenfalls zu
ſorgen. Das Verabreichen der Milch reſchieht entweder durch Saugen-
laſſen oder Tränken aus dem Kübel. Das Kalb braucht ungefähr

ſeines Lebendgewichtes an Milch. Nach ca. 4 Woche n de
ginnt man, allmählich die Vollmilch durch Magermilch zu erſetzen,
ſodaß nach ungefähr der 6. bis 7. Woche Vollmilch überhaupt nicht
mehr gereicht wird. Als Erſatz des fehlenden Butterfettes wird zu
jedem zugeſetzten Liter Magerm lch 50 Leinſamen beigegeben, bis
die Höhe von 200 gr erreicht iſt. Der Leinſamen wird gequetſcht, ge
kocht und als ſchleimige Maſſe im Gemiſch mit der Magermilch ver
abreicht. Letztete wird zweckmäßig wegen der Säure“ildung ebenfalls
vorher gekocht. Nach der 6. bis 7. Woche wird die Magermilch erſetzt
durch lauwarmen Leinkuchentrank. Geſtampfter Leinkuchen wird ge-
kocht und der Magermilch beigemiſcht. Die Mengen ſind dieſelben wie
beim Leinſamen. Das erwähnte Trockenfutter wird je nach Bedürfniß
erhöht und außerdem noch gutes Wieſenheu lang vorgelegt. Nach 8—10
Wochen kann die Milch- und Leinſamenfütterung aufhören und durch
feſtes Futter und friſches Tränkwaſſer erſetzt werden. von
Mendel empfiehlt, von jetzt ab 1-—1 Pfd. gequetſchten Hafer und

Pfd. gebrochenen Leinkuchen, vermiſcht mit einigen Händen voll
geſchnittenen Wieſenheues zu geben. Eine Beifütterung von feingeſchnit
tenen Rüben, am beſten Mohrrüben, iſt vortheilhaft. Wieſenheu wird
außerdem lang vorgelegt nach Bedürfniß. Vom 5. Monat ab wird das
Kroftfutter erhöht auf 2 Pfd. Hafer, Pfd. Leinkuchen und Pfd.
Roggen oder Weizenkleie. Dieſe Ration wird bis zum Ende des
1. Lebensjahres beibehalten, der Mehrbedarf durch Heu oder eventuell
durch Rüben gedeckt. Es iſt zweckmäßig das ganze Futter nur trocken
zu geben, das Tränkwaſſer in einem Eimer im Stalle zur Ver
fügung zu ſtellen. Bei den einzelnen Uebergangsperioden iſt einjäher Wedel möglichſt zu vermeiden. Bei etwa eintretendem Durch

fall, der allerdings bei richtiger Trockenfütterung nur ſelten vorkommen
darf, iſt eine tägliche Beigabe von 2 Eßlöffel feingeſtampfte Kreide an
zurathen. Jm Stalle bewahre man die Kälber vor Zugluft, verſäume aber
auch nicht, wenn es die Witterung geſtattet, denſelben friſche Luft und
vor allem Bewegung, am deſten in einer Einzäunung, zu ver
ſchaffen.

15. Anfrage betr. Handeentrifuge (G. H. in Gr. O. Behufs
Anlage einer Milcheentrifuge für ein tägliches Quantum 180
bis 200 Litern erlaube mir Auskunft zu erbitten über das empfehlens
wertheſte Syſtem (Handbetrieb). Jſt Schnurenbetrieb dem durch
Zahnradüber etzung vorzuziehen Woher iſt die betreffende Ma
s er beziehen, und was habe ich beim Schleudern zu be

obachten tAntwort: Nachdem ſich die Milchwirthſchaft die Centrifugal
kraft zwecks der Fntrahmung der Milch nutzbar gemacht hat, iſt die
Ausbeute an Butter, dem veralteten Verfahren der natür
lichen Abſcheidung des Rahms, noch eine ganz bedeutend größere ge
worden. Bei der Aufrahmung der Milch nach dem bis zur Einfüh-
rung der Centrifugen üblichen Verfahren, namentlich dem Sattenver-
fahren, blieb mehr wie 1 pCt. Fett in der Magermilch zurück. Durch
die Centrifugen wird das werthvolle Butterfett bis auf ein Minimum
entfernt, ſo daß alſo durch die envung der Centrifugen ca. 1 pCt.
Milchfett mehr nutzbar geworden iſt. Der dadurch hervorgebrachte
ſchier iſt aber ganz bedeutend, wie aus folgender Rechnung er

rich

85 Pfd. Milchfett geben 100 Pfd. Butter, demnach
85: n 1: x,x 1,17 Pfd. Butter mehr aus 100 Pfd. Milch,

mithin
aus 100 Ltr. Milch mehr 2,34 Pfd. Butter.

Bei einem Milchquantum von täglich 200 Litern erhält man alſo
rund 42 fund Butter täglich mehr wie früher, das Pfund Butter
zu einer Mark gerechnet, ergiebt dies im Jahre ein Plus von
1703 Mark.

Hier ſei noch erwähnt, daß der Mehrertrag höchſt wahrſcheinlich
ein noch höherer ſein wird, da die Zahlen nur niedrig ange-
nommen find.

Jeder Landmann muß heutzutage auf ſeinen Vorrheil bedacht ſein,
und iſt es ſich und ſeinen Angehörigen ſchuldig, aus ſeinen Erzeug-
niſſen den möglich größten Nutzen herauszuſchlagen, daher darf er, ſich
auch den Fortſchritten der Technik auf dieſem Gebiete nicht ent
ziehen. Jſt nun ein Anſchluß an eine Molkerei-Genoſſenſchaft der
örtlichen Lage oder ſonſtiger Verhältniſſe wegen nicht thunlich, ſo iſt
die Anſchaffung einer Handeentrifuge das einzige Mittel, um auf
milchwirthſchaftlichem Gebiete mit fortzuſchreiten.

Handcentrifugen giebt es eine große Anzahl m Syſteme
und Syſtemchen mit Schnur- und Zahnradbetrieb. In letzterer Zeit
ift eine ſehr einfache und drauchbare Handcentrifuge „Mélotte“ in der



Verkehr gebracht. Dieſe Maſchine iſt einfach gebaut und erfreut ſich
vielſeitiger Anerkennung der beſte Beweis ihrer Leiſtungsfähigkeit iit,
daß die Centralankaufsſtelle des Landwirthſchaftlichen Centralvereins
der Provinz Sachſen, Halle a. S., Merſeburgerſtraße, innerhalb
Jahren 130 Stück davon abgeſetzt hat.
d u re Maſchinen werden für Handbetrieb in drei Größen ge-
aut:

2

Nr. 1: für eine ſtündliche Leiſtung von 100 Litern koſtet 340 Mk.

Nr. 2: z 150 410 zTFür die Entrahmung von täglich 800 Litern rathen wir Nr. 2 an
zuſchaffen. Die Geſammtanlage wird ſich auf ca. 500 Mark ſtellen,
demnach wird unter Zugrundelegung obiger Rechnung ſich dieſelbe in
ca. 4 Monaten bezahlt gemacht haben.

Kleinere Mittheilungen.
Die ViehzuchtGenofſenſchaft MiesbachTegernſee theilt mit,

daß am FaſtnachtsMontag, den 25. Februar d. Js., in Miesbach der
herkömmliche, von der ViehzuchtGenoſſenſchaft MiesbachTegernſee
veranſtaltete, mit Prämiirung verbundene Zuchtſtier-Markt ſtattfinde,
bei welchem günſtige Gelegenheit zum Einkauf von Zuchtbullen des
oberbaneriſchen Alpenfleckviehes (Simmenthaler Race) im Alter von
bis 21 Jahren geboten iſt.

Tie I. Maſtvieh Ausſtellung in Berlin wird am 8. und
9. Mai dieſes Jahres in den Hallen des Central Viehhofs abgehalten
werden die der Magiſtrat wieder wie in früheren Jahren, in ent
gegenkommendſter Weiſe dem AusſtellungsKomité zu dem Zwecke zur
Verfügung geſtellt hat. Es werden wieder eine größere Zahl Geld
preiſe und Medaillen zur Vertheilung kommen. An beſonderen Ehren
preiſen find dem Komits bereits zugeſichert: Von Seiner Majeſtät dem
Kaiſer und König Eine goldene Staats Medaille, die als höchſter
Ehrenpreis dem Ausſteller zuerkannt werden ſoll, der in Abtheilung C.
Schweine die beſte züchteriſche Leiſtung aufweiſt vom Königlichen
Miniſterium für die Landwirthſchaft 7 werthvolle BronzeThierſtatuetten
vom Klub der Landwirthe ein noch zu beſtimmender Ehrenpreis. Auch
dieſe Preiſe ſollen nach Beſtimmung der Spender als Züchter-Ehren
preis verliehen werden. Wie alljährlich werden auch in dieſem Jahre
am 2. Tage einige Ausſtellungsthiere ausgeſchlachtet ausgeſtellt ſein
und von einer beſonderen Kommiſſion beurtheilt werden, namentlich
lebend prämiirte Thiere, oder ſolche, deren Ausſchlachtung den Preis
richtern zur eigenen Belehrung wünſchenswerth erſcheint, ſoweit eine
Einigung mit den Käufern darüber möglich iſt. Böcke und Eber in
ZuchtKondition werden wenn die ſanitären Zuſtände des Viehhofes
es geſtatten, in einer von den Maſtthieren getrennten Aufſtellung aus
geſtellt werden. Eine Beurtheilung derſelben ſindet nicht ſtatt, ebenſo
wenig über die in beſonderer Abtheilung ausgeſtellten Maſchinen, Ge
räthe und Produkte für die Molkerei, Viehzucht und haltung und
das Schlächtergewerbe.

Fleißig ſtriegeln! Es iſt ſehr gut, namentlich im Winter,
das Milchvieh regelmäßig zu ſtriegeln, am liebſten täglich, ſtets
jedoch zwei bis dreimal wöchentlich. Dieſe Arbeit koſtet nichts. Die
Hautpflege, das Striegeln, iſt ein wirkſames Mittel, das Wohlbefinden
der Thiere zu ſichern und zu befördern. Eine vorzügliche Hautpflege,
welche den Hautdoden rein und klar hält, iſt ein Hilfsmittel, welches
im Verein mit reiner und geſunder Luft das Milchvieh gegen Lungen
leiden ſchützt. Wenn auch viele Leute glauben, daß das Milchvieh
nicht geſchützt werden dürfe, weil durch vermehrte Hautthätigkeit dem
Körper Stoffe entzogen würden, welche der Milchabſonderung zu gute
kommen könnten, ſo iſt das nur ein altes Vorurtheil. Erfahrung und
Verſuche haben genügend dargethan, daß durch eine fleißige Hautpflege
der Milchertrag nur gehoben wird. Darum, lieber Landwirth, nimm
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4. Auktivn ungewaſchener deutſcher Wollen in Berlin am
9. und eventuell auch am 10. Mai 1895. Nach dem Beſchluß der
Generalverſammlung des Vereins der Züchter edler Merinowolle zu
Berlin am 15. Oktober 1894 wurde der Vorſtand beauftragt, eine
Auktion von Schwarzſchurwollen für 1895 in die Wege zu leiten. Es
iſt demzufolge in der Vorſtandsſitzung am 11. Januar 1895 mit der
Firma Hergersberg u. Co. in Berlin ein diesbezügliches Abkommen
getroffen worden. Wir bitten die Herren Intereſſenten, welche ſich an
der geplanten Auftion zu betheiligen beabfſichtigen, ſich an den Geſchäfts
führer des genannten Vereins, Herrn Dr. Pietrusky zu Greifswald,
Schuhhagen 23, zu wenden, welcher unter Ertheilung weiterer Auskunft
in Vertrags- Exemplar zur Unterzeichnung überſenden wird. J

Einfluß der Vewaldung auf die Vevölkerungsziffer. Lehr-
reiche Beobachtungen über den Zuſammenhang von Ausholzung der
Wälder und Entvölkerung eines Landes wurden an der Hand
ſtatiſtiſcher Nachweiſe in Frankreich gemacht. Dreißig Departements,
in denen ganze Wälder ausgerodet worden ſind, ſeit der letzten
Volkszählung vom Jahre 1886 nicht weniger als 80 000 Einwohner
verloren. Es darf faſt als ein Naturgeſetz gelten Sollen die Thäler
bewohnt ſein, ſo müſſen die Berge einen ausreichenden Waldbeſtand
aufweiſen. Denn wenn der Bergrücken kahl iſt, ſo vollenden Berg-
ſtröme und wandernde Gletſcher ihr Zerſtörungswerk, ohne daß ihnen
Hinderniſſe im Wege ſtehen, vernichten die Kulturen und ſchwemmen
den pflanzentragenden Humus fort. Der Landbewohner, den der
unfruchtbar gewordene Boden nicht mehr ernähren kann, lebt im
Elend oder wandert aus. Die Ausholzung iſt alſo einer der Haupt
gründe der Entvölkerung. Alle Landſtriche Afrikas und Aſiens, die
der Menſch in ſeiner Thorheit ausgeholzt hat, ſind Wüſteneien ge
worden. Eentralaſien bevölkert ſich wieder, nicht nur, weil die Ruſſen
dort eine Eiſenbahn gebaut haben, ſondern vor Allem, weil ſie ſich
anſchicken, dort wieder Waldſchonungen anzulegen, wo die turko-
maniſchen Nomadenſtämme Steppen geſchaffen haben, indem ſie, um
für ihre Herden Weideland zu gewinnen, Baumſchläge verbrannten,
das nachwachſende Knieholz vernichteten und den ganzen Boden voll
ſtändig abgraſen ließen. In Frankreich hat man berechnet, daß die
durch Ueberſchwemmungen hervorgerufenen Schäden ſich dort jährlich
auf 89 Millionen Francs beziffern. Wenn man alſo in den Alpen
und Pyrenäendepartements durch Anpflanzung neuer Wälder den
Ueberſchwemmungen Halt gebieten könnte, würden die Flurſchäden
auf ein Minimum reduzirt werden und das Land jährlich wenigſtens
80 Millionen erſparen, was der Erhaltung von 100 000 Bauern
familien gleichkäme, die bei dem jetzigen Stande der Dinge wirth-
ſchaftlich zu Grunde gehen-

zeigen.
W Ssaathafer

garantirt echt ſchottiſchen Ur-
ſprungs iſt billigſtens zu beziehen
ven Otto Fritz Co., Schweineruhr,a Samburg 8 yYVnundeſtaupe u. Geflügelcholera

Die neueſte und wirklich be ſowie alle Durchfälle der Thiere
Zeilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die

Kartoſelſortirnaſchine Thüringer Pillen.
M. 1R. Patent Wiffenſchaftl. Ardeit d. Hrn. Departements

Leiſtung nachweislich 5--600 Ctr. Tyhierarzt. WallmannErfurtſw. Gebrauchs
täglich, kauft man von [201 t e n a r auekuigengabritanten El. Lageman, chem. Fabr.,L. Baumann,

Kälberruhr,

Erfurt. be b. a. Apotheken u. ort
alen Thierärzten p. Schachtel z. 2 Mk.

Kiekindemaort G. Parchim i. Meckl
Profpekte mit Zeugniſſen portofrei D.Auf Wunſch. „„Hillner s Frühe“

31 t Schweine Weiße, ertragreiche Frühkartoffel,Muſt il. uchtSchweine mit höchſten Preiſen, der Pr. Staats

der mittl. engl. Raſſe, 6——-12 Wochen medaille und Denkmünze der D.

V

alt, verſende für hieſ. Züchter preis Landw. G. ausgezeichnet, empfiehlt
werth. Gegend durchaus ſeuchefrei. a Centr. 5 Poſtpacket 1

Franz Hner, 2020
Mansfeld a. Harz.

Director Praehlig,
Nortrnp, Prov. Hannover.
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